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Amtlicher Teil.
Seine l. nnd f. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 27. Juni d. I . dem
Seltiunschef im Handelsministerium Richard N i e d l
den Orden der Eisernen Krone Zweiter Klasse mit Nach.
sicht der Taxe allergnädigst Zu verleihen geruht.

Seine k. imd k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchste Entschließung vom 21. I n u i d. I . dem
Huf- und Ministerialrale im Miuisterium des kaiser»
lichen nnd königlichen Hauses und des Äußern Dollo«.
Diunys N a r o n T a l l i ä n von V i Z e k und V s l a -
huZa culäßlich der erbetenen Übernahme in den
dauernden Ruhestand taxfrei das Kleinkrenz des Sankt
Stephan-Ordens allergnädigst ZA verleihen geruht.

Seine k. uu,d k. Apostolische Majestät haben nut
Allerhöchster Entschließung vom 21. I n n i d. I . dem
Lcgations-Sekrctär erster Kategorie Josef Grasen
W a l t e r s k i r c h e n zu W o l f s t h a l taxfrei den
Orden der Eisernen Krone dritter Klasse allergnädigst
zu verleihen geruht.

Seine k. un,d k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 27. Juni d. I . dem
Ministerial-Sekrelär im Handelsministerium Dr. Otto
S t e i n d l das Ritterkreuz des Franz I'oseph.Ordens
allergnädigst zu verleihen geruht.

Seine k. und t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 21. Juni d. I . über
einen vom Minister des kaiserlichen und königlichen
Hauses nnd des Äußern erstatteten allernnlertäuigsten
Vortrag im Stande des Ministeriums des kaiserlichen
und königlichen Hauses und des Äußern den mit dem
Titel und Charakter eines Hof. und Ministerialrates
bekleideten Cektionsrat Dr. Georg D e m e l i 6 von
P a n y o v a zum Hof° und Ministerialratc, den Hof»
und Ministerial-Sekretär Dr. Ladislans G ö m ö r y .
2 a i m l von D e d i n a zum Sektwnsrate und den mit
dcm Titel und Charakter eines Hof- und Ministerial-
Sekretärs bekleideten Hilfsämter»Direktions°Adjunk»
ten Dr. Dcsiderins V e t h l e n» M a t t ya so vs z ky
^ u N t a t y a s o v c e sowie den Hof- und Ministerial-

Vizesekrctär Otto Freiherrn von V i e ge l eben zu
Hof- und Ministerial-Sekretären allergnädigst zu er»
nennen geruht.

Seiue l'. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 27. Juni d. I . den
Ministerialsekretären im Handelsministerium Dr. Ni -
chard Edlen von P e l i k a n und Dr. Johann Loewen»
s e l d - R u ß den Titel und Charatler eines Scktions-
rate's mit Nachsicht der Taxe allcrgnädigst zu verleihen
geruht. N o e ß l e r m. p.

Heute wird das XVII. Stück des Landesgesehblattesfür das
Herzo^um Kraiu ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 37 das Gesetz vom 10. Juni 1912, wirksam für das Herzog-

tum Kram, betreffend die Regulierung der Steiner Feistritz;
Nr. 38 das Gesetz vum 3, Mai 1<112, wirtsam für das Herzog»

tum Kram, womit einige Bestimmungen des Gesetzes vom
25. Februar 1870, L. G. Vl. Nr. 11, betreffend die Schul-
aufsicht, fallweise außer Wirksamkeit gesetzt werden.

Von der Redaktion des LandesgcselMattes für Krain.

Nichtamtlicher Geil.
Aus dem Herrcnhause.

W i e n , 3. Ju l i .

Die Sitznng wird nm 5 Uhr 4l) Minuten eröff-
net. Der Präsident widmet dem verstorbenen Ackcr°
bauminister Dr. B r ä f einen lvarmen Nachrilf. Frei»
Herr von P l e n e r leitet hierauf die Verhandlung
über das Bndgetprovisorium ein. Er klagt über die
laxe Behandlung des Voranschlages dnrch die Volksver»
tretnng, wodnrch das Bndgetbewillignngsrecht preis-
gegeben werde und das ganze konstitutionelle Leben
erschlaffe. Redner gibt ein Gesamtbild der Finanzlage
des Staates uud berechnet den Fehlbetrag für das Jahr
19l2 mit 112 bis 118 Millionen Kronen.

Graf Ottokar E z e r n i u betont, daß die großen
Parteien des Abgeordnetenhauses durch die glatte An»
nähme der Wehrresorm einen bemerkenswerten Beweis
von Patriotismus und staatsmännischer Einficht gege»
ben haben. Er betont gegenüber einigen Bemerkungen
des Abgeordneten Kramär, daß es in der Armee keine
Politik gebe uud hoffentlich auch in Zukunft keine geben
werde.

Nach dem Grafen C z e r n i n spricht Dr. G o l l.
Redner erklärt, die Landtage der Königreiche nnd Län»
der feien zugrunde gerichtet. Trotz allein, was geschehen
sei, dürfen wir die Hoffnung nicht ausgeben, daß wir
in einer Übergangszeit zn einem neuen Parlamentaris»
mus leben. Der Parlamentarismus der Zukunft wird
ein großes und schwieriges Problem zn lösen haben: das
Recht der Minoritäten. Manche Symptome versprechen
eine Besserung dieser Zustände, so daß das Schwer»
gewicht immer mehr ans dem Plenum des Abgcordne»
lenhauses in seine Ausschüsse rückt und daß in der letz»
ten Zeil wenigstens Nndgetprobiforien vom Hause er»
ledigt wnrden. I m Vndget des Unterrichtsministerinms
befindet sich eine gewiß nichl schöne Post, die Gehälter
der Professoren der italienischen Rcchtssakultät. Die
Vorgänge vom November 1904 haben dem österreichi»
schen Staalsgedanken eine schwere Niederlage gebracht.
Für das, was damals geschehen ist, hat man das
euphemistische Wort gesprochen, die italienische Fakultät
wurde vil, t':,<!»i aufgehoben. Es ist ein Unrecht in dop»
pelter Vezichnng. Man muß den Italienern geben,
>vas man ihnen geben wollte, und mnß anch das dem
Staalsgedanleu zugefügle Unrecht guimachen. Schuld
an diesen Znständen trägt die maßlos vorhandene Agi»
tation. Bei dieser Gelegenheit wolle Redner an die
Worte erinnern, welche Graf Stürgkh als Unterrichts«
minister iu dieser Frage gebraucht hat, daß die Lösung
der italienischen Fal'ullätssrage eine günstige Vorbe»
denlung für die Lösung anderer Hochfchulproblcme ha»
ben werde. Auch andere Hochschulen werden sich im
Budget anmelden, slavische Hochschulen, die seil Jahren
von den Ezechen, Rnlhenen nnd Slovenen gefordert
werden. Er könne eine ganze Reihe von Unterrichts»
minislern anführen, die die Berechtigung diefer Förde»
rnngen anerkannt haben.

Das Herrenhaus nahm nach weiterer Debatte das
Nudgelprovisorium und die Vorlagen, betreffend die
Mililärstrafprozeßordnnng für das gemeinsame Heer
und die Landwehr, an. — Nächste Sitzung Mittwoch,
den M. d. M.

Politische Uebersicht.
La i bach, 4. Jul i .

Eine Versammlung von Offizieren der Garnison
Monastir unter dem Vorsitze des Armeeinspektors Zekki»
Pascha und des Korpslommandanlen Felhi.Pascha be»

LeuMeton.
Die Studentenmutter.

Von A n t o n Aoder.

(Schluß.)

Die Inhrc gingen dahin. Das Studentcnzwillings»
p"ar gedieh an Körper nnd Gelehrtheit und das Haupt»
haar der Frau Agnes schmückte sich allmählich mit
^noersäden.

D " letzte „Knrsns", den fich Frau Agnes als
^-chlutz lhrer Verufstätigkeil vorgeschrieben, näherte sich
Miem Ende. , ^ > /

Es nnr gar traurig, wie fie in der letzten Zeit das
Gesprach auf die bevorstehende Auflösung ihrer Her»
berge nned. Dle Pflichten, denen man durch vierzig
^.ahre m treucster Hingebnng obgelegen, werden znr
zweiten Natur. Was uns davon entlockt, verkürzt uns
den Nest des Lebensfadens. Auch Frau Agnes fühlte
dics.

Unter Tränen entließ sie ihre letzten Schutzbefoh»
lcnen. Anch ihren einstigen Wnnsch nach einem Stu»
deutengrabliede wiederholte sie nicht mehr. Tauu lu'ste
ftc ihre „Herberge" auf und zug sich auf eine stille
Dachkammer zurück. Das Studcuteuviertel der Stadt
berlor seit dieser Zeit an Ansehen und pulsierendem
"rbeu der Jugend . . .

Es mochten seitdem etwa fünf Jahre dahingegan»
gen fein.

Das Stndenlenviertel der Stadt belebte sich eines
Sommernachmitlags abermals in auffallender Welse.
Jung und alt, ganze Scharen der Studentenschaft ström»
ten jenem Stadtteile zn. Man sah sugar hohe Würden»
träger dahin eilen. Geistliche im roten „Eouleur", Offi»
ziere mit Nullenden Federbüscheu nnd Goldborten ans
den Paradekopsbedeckungen bewegten sich in jener Rich»
tung. Selbst die Regimentskapelle mit blankgeputzten
Instrumenten und in strammer Haltnng marschierte vor
einem niederen Gebände im Stndenlcnviertel auf. I m
Hausflur diefes Hauses ruhte ein mit Vlnmen geschmück»
ter Sarg. Studenten mit hohen Wachskerzen und weißen
Schärpeil hielten dabei die Ehrenwache. Und nachdem
das tiesergrcifendc Lied „Über den Sternen" des Stu»
deutensäugcrchures leise verklungen, bewegte sich ein
langer Trauerzug durch die Cladt. I n allen Straßen
bildeten Zuschauer aller Stände Spalier. „Die Stu»
dentenmutter wird von ihren einstigen Studierenden
znr letzten Ruhestätte begleitet," ging das Gespräch durch
die Menge. Man zählte die Reihen der Leidtragenden;
Geistliche, Offiziere, Beamte und Profcfforen lvaren
darin vertreten. Nnr der letzte „Knrsns" der Studieren»
dcu der Verblichenen wnrde vermißt.

Das Stndcntcnzwillingspaar, das Frau Agnes
beim Abschiede das Trauerlied am Grabe „Über den
Sternen" scherzend versprochen, hatte das Wort ge°
brochen. Es gibt eben Fälle, die den Menschen vum Ge»
lübde entbinden. Der Liebling der Frau Agues, Slu»

deut Panl, >var verhindert zu kommen; er lvar als
„Freiwilliger" in der Schlacht bei Enstozza gefallen.
Sein Zwilliugsbrnder Peter nnr als Missionär nach
dem fernen Ehina gezogen nnd »rxir dadurch am Er»
scheinen entschuldigt'. Studiosus Kosmas l ^ r seine?
Pflegemutter auf dem letzten Wege vorangegangen; er
lvar gerade vor vier Wochen als jüngster Beamter im
großen Galatraneruxigen dnrch die Stadt auf den
Gottesacker überführt worden nnd lvar fount auch der
Entschuldigung über das Ausbleiben bei der Totcufcier
eulhubeu. Seiu Bruder, der saugessrohe Damian, der
Frau Agnes durch seinen jugendlichen Übermut die
größten Sorgen bereitet und auf den fie die geringsten
Stücke gehalten, blieb ein Mann, ein Wort. Er vcr»
sammelte als bekaunter Mnsiler nnd Sänger die cinsti»
gen Schutzbefohleueu der Frau Agnes zu ei nein eigenen
Sängerchore und dirigierte am offenen Grabe der nn>
vergeßlichen Studcntenmutter das ergreifende Lied
„Glücklich, die im Herrn ruhen."

Auch Frau Agnes hielt Wort. I h r ganzes Hab und
Gnt, das sie in den vierzig Jahren ihres, wie man sei»
nerzeit behanplete, „eigennützigen" Gewerbes mit Eilt»
behrung nnd Not beiseite gelegt, hinterließ sie dem Un»
terstütznngsfuuds der Studierenden der Landcshanpt»
sladt. Sie gab ihnen alles, eUoa dreihundert Gulden,
nxis fie von ihren Schutzbefohlenen „zuviel" " ^ " ' '
bis auf den Kreuzer zurück. Nur die Liebe ' " d ^ " '
ehruug, die man ihr ohne Enlgelt gezollt, naym ne
die Ewigkeit hinüber . . .
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schloß, ein Telegramm des Kriegsministers, in welchem
dieser die Überzeugung ausgedrückt hat, daß sich die
Offiziere der Garnison mit den Deserteuren nicht soli-
darisch erklären würden, dahin zu beantworten, daß
sie selbst die Desertion mißbilligen, jedoch hoffen, daß
die Deserteure, welche aus patriotischen Gefühlen han-
delten, nicht bestraft werden würden, falls sie bald zu-
rückkehren sollten. Die ersten Bataillone der aus den
Dardanellen entsendeten Division sind gestern in Mo»
nastir eingetroffen. Die Deserteure, deren Zahl nun-
mehr Zirka 20 Offiziere, einen Polizeikommissär, einige
Gendarmen und 375 Soldaten betragen soll, befinden
sich bei Korica. Es verlautet, daß einige albanische Veis
sich ihnen angeschlossen haben.

I m englischen Olierhause lenkte Lord Selliurne
die Aufmerksamkeit aus die 'Lage der britischen Seemacht
im Mittelmeere und gab seiner schweren Besorgnis
über die gegenwärtige Lage AnZdruck. Er sagte: Wir
sollten den Schuh unserer Interessen im Mitlelmeere
niemals von der Loyalität und Macht eines Verbündeten
abhängig sein lassen. Wir stehen glücklicherweise mit
allen großen Seemächten im Mittelmeere auf freund-
schaftlichem Fuße, aber wie wäre die Wirkung auf das
Ansehen des Landes, wenn wir während langer Frie-
oensjahre kein Schlachlschissgeschnxidcr im Mittelmeer
hätten? Marquis of Creve erklärte, er sei nicht in der
Lage, eine endgültige Erklärung über die Politik der
Regierung abzugeben. Soweit es sich um die Stellung
Großbritanniens in der Welt handle, scheue sich die Ne°
giernng nicht, zn erklären, daß nach ihrer Meinung die
Sicherheit des Landes gewährleistet sei. Die Negierung
werde so bald als möglich das Ergebnis der noch nicht
abgeschlossenen Untersuchung dieser Frage dem Lande
bekanntgaben. Lord Vrassey erklärte, ein Vergleich zwi-
schen der britischen Heimalslolte nnd der deutschen Hoch-
seeflotte zeige, daß die bisherige Stärke der britischen
Schiffe völlig ausreichend sei, um jeder Möglichkeit zu
begegnen. Lord LanZdowne richtete an die Regierung die
Bitte, etlrxls zu tnn, um die Besorgnis vieler Leute Zu
zerstreuen. Seiner Ansicht nach sei es das Beste, die
früheren Zustände im Mittclmeere wieder herzustellen.

Aus Petersburg wird gemeldet: Der Neichsrat hat
in geheimer Sitznng den Gesehentwurf über die Fest-
setzung der Kosten sür die neu zu erbanenden Kriegs»
schiffe und die Instandsetzung der Marinewerften an-
genommen.

Znr Wahlkampagne in Amerika wird gemeldet: Bei
der 46. Abslimmnng, welche die Entscheidung brachte,
erhielt Wilson 990 Stimmen. Die Nomination erfolgte
einstimmig. Nach der Wahl herrschte großer Freuden-
taumel. Die Delegierten umarmten sich vor Freude.
Bryan bildet infolge der Wahl den Mittelpunkt des I n -
teresscs. Er erklärte, er habe vor allem die Nominierung
eines Fortschrittlers gewünscht. Roosevelt Hal sich, als er
von der Wahl Wilsons hörte, seine Erllärung für später
vorbehalten.

TMsucuigtciteu.
— lDic Tchallwirtung von Lichtstrahlen.) Aus

London wird gemeldet: I m Eolith Kensington Museum
ist eine Optophone genannte Maschine ausgestellt, durch
die das Licht zu Gehör gebracht wird. Der Erfinder,
Mister Fuurner d'Albe, ist Professor der Physik an der
Universität von Birmingham. Seine Erfindung beruht
aus der Tatsache, daß Selen bei Beleuchtung seine Dich-
ligkeit verändert. Die dabei erzeugte Bewegung wird
durch einen sehr empfindlichen Telephonapparat hörbar.
Das Sonnenlicht verursacht ein anderes und stärkeres
Geräusch als das Mondlichl. Eine elektrische Flamme
singt anders als eine Öllampe.

' — <Photographicrte Musik.) Photographierte Musik
klingt ebenso lx,radox, wie ein gehörtes Bild, und doch
gibt es einen Apparat, mit dem man Musik photogra^
phieren kann. Es handelt sich lim eine nene Erfinduug
des amerikanischen Klavierbauers Melville Clark in
Ehicago, der nach jahrelanger Bemühnng eine Maschine
erfunden hat, die die Töne des Klaviers vollständig auf-
zeichnet, ohne daß das individuelle Spiel dabei irgend»
wie verloren geht. Die Maschine leistet aber noch uieyr.
weun die „photographierte Musik" in einen Klavier»
spielapparat eingeschoben wird, reproduziert das Klavier
sie sogleich »ach der Ausnahme. Nach einem Berichte des
„Technical World Magazine" hat der Erfinder seinen
Apparat einem Klaviervirlnosen vorgeführt. Dieser im»
provisierte ein Mnsikslück nnd hörte zn seiner größteil
Verwunderung, wie nachher der Wiedl'rgabeapparal da<)
eben improvisierte Stück spielte und dabei auch die klei-
nen Enlgleisnngen deutlich wiedergab. Nach einer Ab-
bildung ill der genannten Zeitschrist sieht die „Photo,
graphierte Musik" ähnlich aus, wie die Punkte uud
Striche auf den Rollen der Klavierfpielapparatc. Wie
der Apparat arbeitet, verschweigt das amerikanische
Blatt jedoch vorläufig, uud ehe die einzelnen Bestand-
teile der Elarlschen Erfindung bekanntgegeben werden,
darf mail wohl einige Zweifel an der unbedingten Zu-
verlässigkeit der amerikanischen Nachricht hegen.

— Wie man mit 2? Dienstboten fertig wird.) Die
Tienstbotenfragl' ist nachgerade überall akut geworden,
und so wird denn wohl die Frage interessieren, wie Frau
John H. Flagler, die Gattin eines amerikanischen Eisen-
bahn- und ^lköuigs, es anstellt, um 27 Dienstboten in
Schach ^ll hallen. Einem Inlerviewer hat sie zn Nutz
nnd Frommen aller ihrer Leidensgefährtinnen ihr Ge-
heimnis enthüllt. Sie hat das Dienstbotenproblem in
der Weise gelöst, daß sie: 1. niemals einem Dienstmäd»
chen irgend ein Vergnügen, ans das es sich seit langer
Zeit gefreut hat, verdirbt, indem sie ihm den Ausgang
verweigert' 2̂  den Dienstboten zwei Tage vorher die
Mitteilung macht, loann sie eine Gesellschaft abhält,
damit sie sich danach einrichten können uud sür den Tag
kenn' Abmachungen treffen; 3. den Dienstboten den
Sonnlagnachmittag zur sreieu Versüguug stellt; 4. ihnen
freien Zutritt zur Bibliothek läßt, die denn auch eifrig
vou ihncn benutzt wird' 5. einem jeden wenigstens eine
Stunde täglich Gelegenheit gibt, frische Lnft zn schöpfen.
Frau Flagler gibt sich mit dem „wöchenllichen freien
Halbtagc", den man in Ncwyork für Dienstboten gesetz-
lich zu machen beginnt, nicht zufrieden. „Was!" so
sagte sie, „ e i n freier Nachmittag! Was ift denn das!
Das ist noch lange nicht genng!" Anznnchmen ist wohl,
daß die Mill iunärin ihre Regeln nnr für Millionärs»

hanshalte anfgeslellt hat; denn wie sollten sonst die
wenig oder gar nicht bcgüterten Sterblichen »nil ihrem
einzigen Dienstboten auskommen, wenn das „Fränlein"
jeden Nachmittag seinen Erholnilgsspaziergang machell
muß.

— M n männliches Opfer der Schönheit.) Der
schönste Mann Newyorks war — denn leider ist cr es
nicht mehr — Eharles Beab, derKüchen-Napoleon eines
der bekanntesten Hotels der amerikanischen Metropolis.
Zwei Stunden widmete er täglich seiner Toilette. Und,
ach! während er seinen schönen Körper „pflegte", mnßtc
er eines kläglichen Todes sterben. Es N>ar am Sonnlag
abends lind Veab lvar in seinem Kämmerlein mit der
Pflege seines Teints beschäftigt. Er hatte fein Gesicht
mit Gold Cream masstcrt — wie später die Unter-
suchung alls Tageslicht förderte — uud dann begann er
die elektrische Nadel eines Inftrnmenls, das nicht näher
beschrieben wird, zu gebrauchen, um seine Büste zn ent-
wickeln. Längst scholl hatte er seinen vcrtrautesteu Freun-
den geklagt, daß seine Hemden infolge seiner flachen
Brust durchaus keinen schicken Sitz hätten. Aber t'aum
fuhr der arme Eharles nach Einschaltung des Stromes
mit der Nadel über seine edle Männerbrnsl, als er tot
zu Boden stürzte. I m Nebeilraume hörte man den Knall
des Falles; mau stürmte herbei und fand den Leichnam.
Eill rasch herbeigerufener Arzt konute auch nichts mehr
an dem Unglück äudcru; es loar eine regelrechte elek-
trische Selbsthinrichtuug. — Die Zcitungsreportcr ha»
ben vor den Toilettegeheimnisscn selbst des Toten keinen
Halt gemacht und amerikanische Blätter bringen jetzt
eine genaue Auszählung all der Schönheitsmittelchen,
denen Eharles Beab zu seinen Lebzeiten den Ruhm, der
schönste Mann Newyorls zu sein, verdankte

— Welches ist das schönste Volt?) Jedes Volk hält
sich selbst für das schönste: dem Eskimo schwebt als
Schönheitsideal eine Eskimogeslalt mit platter Nase vor,
dem Chinesen ein schlitzäugig Chinese nnd so fort.
Daß es von dieser Reg^l doch Ansnahmen gibt, hat eine
Abstimmung gezeigt, die die bekannteste Monatsschrift
„Strand" jüngst hat ausführen lassen. Danach hat zum
Beispiel ein deutscher Gelehrter die Eingeborenen von
Samos für die schönsten Menschen erklärt. Der Eng-
länder Landow sucht die Schönheit im eigenen Lande
lind erklärt die Engländer für das schönste'Volk; merf-
würdigl'rweise setzt er jedoch an die Zweite Stelle in der
Rangordnnng der Schönheil die -— Japaner! Shaklc-
ton, der berühmte Südpolsorscher, hat auf feiueu vielen
Reisen nirgends schönere Frauen angetroffen als unter
den angelsächsischen Völkern, den Engländern nnd den
Amerikanern. Ein anderer berühmter Forschungsreisen»
der dagegen, Sven Hedin, nimmt für Skandinavien,
insbesondere für Schweden nnd Norwegen, die Palme
der Schönheit in Anspruch. Die meisten Stimmen der
Abslimmuug l)aben die Italiener erhallen. Der Eng-
länder Markns Stone erklärt sogar den Italicner für
den „typischeil" Menschen". Ein englischer Maler, S i r
William Guscombe, John, ist völlig seiner Meinnng.
Ebenso denkt Artur Gicsy; seiner Ansicht nach haben,
n>as die Schönheit angeht, die Italiener die Erbschaft
des klassischeil Griechenlands angetreten. Allerdings,
fügt er zu diesem Urteil hinzn, daß sich die schönsten
Männer unter den indischen Vergstämmen, den Sikhs
nnd Palputs, finden, während die schönsten Frauen in
I r land und die schönsten Mädchen in Samos zu sinden
sind. Nach Ansicht des „Strand" lautet das Endurleil
so: Die schönsten Männer sind die Italiener, während

Die Tcstamentsklauscl.
Roman von F». O o u r t l ^ - M c x l i l e r .

(63. FortjetzUllg.) (Nachdruck verboten)

„Warum bist du so sehr gut zu Eva Marie, Mama?"
fragte Margarete, während das jnnge Mädchen dankbar
Frau vou Soltcnaus Hand küßte. Diese wars einen
scherzenden Blick auf ihr Töchtercheu.

„War ich nicht immer gnl zn ihr?"
„Gut? O ja, wie du fast zu allen Menschen bist.

Aber heute bist du so zu ihr, wie sonst nnr zu Dora
und uns."

Frau von Soltenau küßte ihre Kinder.
„Nuil, ich habe eben Freundschaft mit Eva Marie

geschlossen wie auch ihr. Nun gute Nacht, ihr kleinen
Krakeeler."

Sie ging hinans nnd Eva Marie wollte ihr Zim»
mer eben betreten, da rief Elfricde ihren Namen.

„Eva Marie!"
Sie Nxnldte sich um.
„Was denn, Elly?">
„Setzt du dich heute kein kleines Weilchen an mein

Bett? Ich habe dir gerade soviel Zu erzählen."
Eva Marie wäre lieber wieder mit ihren stürmen»

den, drängenden Gedanken allein gewesen, aber sie kehrte
doch um und setzte sich an das Bett Elfriedens. Da suhr
auch Margaretens Lockenkopf wieder ans den Kissen
empor. Die beiden Betten standen dicht nebeneinander.
Margarete haschte über Elfriede hinweg nach der Hand
ihres geliebten Fräuleins. Tiefe umfaßte uun beide
Kinder.

„Nun, ihr kleinen Quälgeister, !r>as habt ihr so
Wichtiges zn erzählen?"

„Ach, Eva Marie, zn schade war's, daß du hellte
nicht mit bei Tisch zugegen lixirsl. Es war sein. Ge»

froreues gab es zum Nachtisch, und Margarete und ich,
wir haben ein winziges Glas Sekt bekommen. Damit
haben wir auf das Wohl vou Dora und Schwager Halls
angestoßen."

„Ja, und uoch ein Gast war dabei, ein Frennd von
Hans," unterbrach Margarete eifrig. „Denke dir, der
hat ein schönes altes Schloß in Thüringen wie die, von
denen du uus immer erzählst. Ja. — Uud im Sommer
sollen wir ihn besuchen. Weißt, ich habe ihn gleich ge»
fragt, ob wir dich dann mitbringen dürfeil, weil du so
alte Schlösser so furchtbar gern magst."

Eva Marie küßte die Kinder. I h r Herz klopfte un-
ruhig.

„Nun, da hat er euch sichor die Erlaubnis verwei»
gert?" fragte sie leise.

„Nein, das hat er nicht. Aber so ganz närrisch hat
er uns angesehen, weißt, wie Menschen, die weinen
müsseu, aber nicht wulleu. Und geantwortet hat er so
sonderbar: ,Die Eva Marie soll lieber schon eher auf
mein Schloß kommen.' Das tust du natürlich nicht. Wir
reisen liebor zusammen hiu, nicht nxihr?"

„Das hat ja uoch lange Zeit," sagte Eva Marie
bewegt. „ I h r müßt aber nun schlafen, es ist schon spät."

„Ja, das tun wir nun auch. Ach, Elly, loarte mal,
weißt nicht, N>as wir Herrn vou Leydeu versprochen ha-
ben, dn?"

«Hm— jetzt denk' ich dran. O du, das hätten wir
ja bald vergessen. Das ist aber gut, daß du dich daran
eriuuert hast. Weißt du, was wir ihm versprochen ha»
ben, Eva Marie?"

„Nnu?"
„Wenn wir heute abends beten, sollen wir für

ihn mit beten. Denk dir, er hat eine liebe, fchöne Braut,
die hat er so sehr lieb und sehnt sich immer so nach
ihr. Und sie will nicht zn ihm kommen, weil sie ihm
böse ist. Nun sollen loir recht herzlich sür ihu beten:

,Lieber Gott, schicke Onkel Leydcns liebe Brant docy
recht schnell zn ihm, damit er so glücklich wird, wie
Schlvager Hans.' Das wollen wir nun tuu. Bete mtt,
Eva Marie, dann hilft es fchnellcr."

Da stürzten Eva Marie die Tränen ans den Augen,
sie konnte nicht mehr an sich hallen. Die Kinder umsaß»
ten sie erschreckt.

„Eva Marie, lvarum weinst du denn?"
„Hast dll doch wieder Kopfweh, arme Eva Marie?"
Diese trocknete sich lächelnd die Tränen ab.
„Nein, nein, Liebding. M i r tnt nnr der arme Herr

von Leyden so sehr leid. Seine Vrant ist gewiß ein recht
garstiges Mädchen, daß sie nicht zu ihm kommt."

„Nein, das ist sie nicht. Wir sagten das auch zu»
erst, aber da hat er den Kopf geschüttelt und gesagt:
,Nein, sie ist sehr lieb und gut, aber ich hab' ihr ein»
mal sehr weh getan nnd nun glaubt sie mir nicht, daß
ich sie lieb habe.' Gelt, Eva Marie, wenn wir darum
beten, wird ihm der liebe Gott schon helsen!"

„Ja, mein Herzenskind. Und ich bete mit euch",
sagte Eva Marie gauz ernst nnd feierlich und dann
betete sie mit den Kindern. I h r Gebet lvar aber ein
Tonkgcbet, denn das unschuldige Geplauder der kleinen
Mädchen hatte sie tief ergriffen. Sie wußte, daß Armin
diese Worte, die er mit den Kindern gewechselt, sür sie
bestimmt halte. War schon bei seinen tiefempfundenen
Worten in der Stunde des Wiedersehens alles in ihr
iil Aufruhr gekommen, hatte schon da ihr liebevolles
Herz sür ihn gesprochen, jetzt, da sie durch bie Kinder
noch einmal hörte, daß er sie liebte, sich nach ihr sehnte,
jetzf weitete ihr eine frohe Zuversicht ihr bedrücktes Herz.
Es klopfte und hämmerte darinnen, und der vertrie»
bene Glaube an Armins Liebe bat um Einlaß. Sie
konnte nicht anders, als ihn aufnehmen.

iFortsetzunq folgt.j
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die schönsten Franen die Engländerinnen sind. Hinzu»
znfügen ist, d<iß uiaii sich vur̂  der Abstiminnng darüber
hätte einigen inüsfen, ob unter Schönheit die Schönheit
der Gesichlszüge, der harmonische Wuchs oder beides
gleichzeitig verstanden werden soll.

Lutal- und Pillvinzilll-Mchnchtm.
Kraiuisch-kilstcnläudifchcr Forstucrein.

Jahresversammlung.
(Fortsetzung und Schluß.»

. <M'simcister Schau ta führte in der Einleitung
zu st'inem Berichte über die Exkursionswchrnehmungeu
"us, daß der Forstverein scholl im Jahre 1880 einen
UüSslug nach Natschach zloecks Besichtigung der Wäl»
der des Gntcs Scharfenberg, der danials vereinleil
yerr,chast Ralschach-Scharfeuberg unternommen hatte,
und bemerkte, das; dazumal zlvar schölle Forstkulturcn
vorgeloieseu »vurdeu seien, von dcucn jedoch jetzt nichts
mehr vorhanden sei, wie auch die Herrschaft Ratfchach
iu ihrem damaligen Umfange nicht mehr bestehe. Nach
emem kurzen geschichtlichen'Überblick, worin der Nese-
rent die einzelneu Generationen anführte, deneu o^-
beiden Schlösser Weixelftein und Hotlemesch samt den
dazugehörigen Waldkomplexen gehörten, sonne nach einer
Zugehenden lopo- und orographischen Beschreibung des
WrnwcMigen Waldbesitzes des sehr uxildfrenndlich ge-
Ilnuten Herrn Nikolaus Ritter von Gutmansthal eut-
nullte der Berichterstatter ein klares Bild über die
smzelnen Vestandcssormcn, gliederte auf deren Grund
den ganzen Waldkomplex in drei gesonderte Teile uud
sprach für jedeu einzelnen die 'wirtschaftlichen Mu°
mente. Hiebei gedachte er der außerordentlich großen
^erwendbarkeit der Edelkastanie, die hier sowie in ganz
Untcrkrain sehr zahlreich vorkommt, besprach eingehend
dle mannigfache Verwendnng deren Holzes, Früchte und
taubes ,lnd empfahl in Anbetracht dessen den intensi»
vercn Anbau der Edelkastanie wärmstens au.

Hieraus reMimierte Oberforstrat R u b b i a das
lu der vorjährigen Iahresversammluug zu Rudolfs-
wert behaudelte uud heuer wieder auf die Tagesord-
uuug gesetzte wichtige Thema: „Über die UnNvandlnng
der Untertrainer Buchen» in Nadelholzwälder", wobei
cr die von den einzelnen Rednern vertretenen Gesichts-
punkte eingehend beleuchtete nnd bemerkte, das; die Um-
Wandlung eines Vuchenbeslandes iu einen geiuischten
Bestand uut einem bestimmten Mischungsverhältnisse
einzelner Holzarten schwer crzielbar sei uud uur in sul°
chen Waldgebieten durchgeführt werden könne, die
sachverständig bewirtschaftet würden. Auch hob er her«
vor, das; bei den KUeimvaldbesitzern meist nur miß-
glückte Versuche von angestrebten Umivandlungen zu
finden seien; dieser Mißerfolg habe darin feinen Grund,
daß ihnen hiezn die Kenntnisse fehlen, die ihnen nebst
den forstlichen Organen der politischen Verwaltung am
besten durch Vestelluug vou forstlich gebildeten Laudes-
"rganen, sogenannten forstlichen Wanderlehrern, ge°
Neben werdeu löuuteu. Redner erwähnte dann, daß die
Umuxindlnng der Buchenwälder nur dort angeraten
werden könne, wo die Buche nicht erstklassiges Holz
neferc, das nun immer mehr im Preise steige; er be-
tonte ferner, daß der Kleinwaldbesitzer eine teilweise
Umloandlung seines Vuchenuxildes dringend benötige,
""er ja die Erzengnisse des Waldes nicht nur zum Haus-
gebräuche, souderu auch zu Verkaufszweckcn benutze,
und führte schließlich aus, daß iu staatlichen und în
flw,;on Privatbetrieben ansgedehnte Umwandlungen von
Buchenwäldern in Mischbestände uuter Einhaltimg von
M'z bestimmten Mischungsverhältnissen durchgeführt
worden, jedoch nur deshalb geglückt seien, weil'akade-
Mlsch gebildetes Persouale zur Versiignilg gestaudeu
stt' ^ l ieß l ich führte Obersorslrat Rnbbia an,̂  daß auf
^^ lnd dieser Betrachtungen schml iln Vorjahre Forst-
>uo Domänendirellor von Schollmayer-Lichteiiberg die

v V " " ^ ' ">n'r Resolution beantragt habe, die jedoch
">u Referenten als zn ioeitgehend bezeichnet worden

!" , und daß er die Annahme einer mehr allgemein
MMleneu Resolntion empfohlen habe.
^. . ^ n der hierauf eingeleiteten^ Debatte begründete
^orst» ,„ld Domäncndireklor von S c h o l l m a ye r»
^ ' c h t c n b e r g in lichtvoller Weise die eiuzclueu
^mute der von ihm beantragten Resolution durch Bei-
we s " ^ ^ " ' Schneeberger Walduugen, um Zu be-
n,i^ '.' - u c,ue Generalisierung in dieser Frage nicht
li .- ^ ' ' ^"^'"Ul Oberforstrat uild Direktor der forfi-

l^.. ^"'Wchsanstalt in Mariabrunn K n b e l l a
' ' s "^'"^.huchi.ttereffaiiter, von großer Erfahrung
?/ , ?"^^ul>chein Gebiete Zeugnis gebender Rede bo

"/ ' . ' ^N die Lösung der Unnvandlungsfrage ln
Na.n vou großer Wichtigkeit sei, da ja hier die Buche

wen.g i wegen der Erträge als Wege,, der Vodenbeffe-
rnng be.behallen werden mi.sse. Redner gab zu, daß die
Umwand nng auch vollkommen am Platze sei, daß man
stch jedoch nicht nur alls Mischbestände mit Nadelhöl-
zern be,chran en oll, suudern auch anf die Neimifchung
vou edk'reu Laubholzern, wie namentlich der Eiche uud
Edelwstanie, Bedacht nehmen müsse, und fchlng schließ-
Nch vor, die UlMmndllmg der Bnchenioälder nicht
durch ,chl<igwcisen Betrieb, sondern dnrch Femelschlag°
' "neb mit kleinen Verjüngumpflächen oder den Plen-
n'Nietrieb dnrch horst- und gruppenweise Verjüngung
"der ,chmale Sanmschläge dlirchzuführeil, da es hiedurch
am besten ermöglicht sei, das gewüuschte Mischungs»
""yaltnis anl ehesten Zu erreichen.

Nachdem uoch Forstmeister Schad i u g e r die
große Uiiuvandluugswut der Kleinwaldbesitzer iu jeueu
Teilen von Unterkrain.. in denen der Bauer seineu
Lebensnuterhalt nur in der Viehzucht uud dem Walde
suchen könne, beleuchtet und erklärt hatte, daß der Bauer
seine Einnahmen dnrch Anzucht von Nadelholz vergrö-
ßern wolle, wurde dem Oberforslrate R u b b i a das
Schlußwort erteilt. Redner konstatierte hiebe», daß die
Frage, über die Notwendigkeit nnd die Art uud Weise
der Durchführung der Umuxindlnng der Unterkrainer
Buchen» in Nadelholz» uuo Laubholz-Mischbestände
eine glückliche, allseitig befriedigende Lösung gefunden,
und beantragte eine diessällige Entschlicßuug, die uach
läugerer Debatte über die Stilisierung einzelner Sätze
angenommen wurde.

Wegeu Zeitmangels konnte der letzte Punkt der
Tagesordnung, „Mitteilungen über das forstNche Ge-
nossenschaftswesen iu Kraiu", für welches Thema Forst»
inspellionslommisfär 3 i v i'c ein sehr umfangreiches
Vorlragsmateriale gesammelt hatte, nicht in Verhand-
lung gezogen werden. Es wurde bcschlosseu, diesen höchst
wichtigen Verhandlnngsgegenstand für die nächstjährige
Jahresversammlung uach vorheriger Drucklegung des
Referates in deu Vereinsmittcilungen anf die Tages»
urdnung zu setzen.

Nachdem Freiherr vou A p f a l t r e r n im Nameu
aller Anwesenden dem Vereinspräsidenten, Sr. Durch»
laucht Fürsleu zu W i n d i s c h g r ä t z , für die umsich»
tige Leitung der Verhandlungen den herzlichsten Dank
ausgesprochen, schloß Se. Durchlaucht mit ciucm Dante
an die Anwesenden die Versammlung mit den Worten:
„Anf Wiedersehen im kommenden Jahre au der schö°
uen Adria!"

Bei der uachher im Silbersaale des Hotels „Union"
abgehaltenen Festtafel, bei welcher ein Teil der Slo°
venischeu Philharmouie, die Tafelmusik in lobeuswerter
Weise besorte, brachte Seine- Durchlaucht Fürst zu
W i u d i s c h g r ä t z den Kaiscrtoast aus, der unter
brauseuden Hochrufen uud deu Kläugen der Volkshymuc
begeisterte Aufnahme fand.

Die iu Laibach abgehaltene Jahresversammlung,
verbuuden mit der Exkursion in die herrlichen Wälder
der Güter Weixelstein nnd Hotlemesch des Herrn Guts-
besitzers Nikolaus Ritters von G u l m a n s t Hal»
B e n v e u i l t i und dessen fürstliche uud liebevolle
Gaflfreuudschast wird jedem Teiluehmer in der ange»
nehmsten uud dankbarsten Erinnerung verbleiben.

- iAuöstcllunq für kirchliche itllnst in Wien 1912.j
Man schreibt uns aus Wieu: Dem Ehrenpräsidiuiil der
unter dem Protektorate Seiner Einiueuz des Herrn
Kardinals, Fnrsterzbischufs von Wien, Dr. Franz Xaver
N a g l in der Zeit vom September bis Dezember 1912
in Wien stattfindenden Ausstellung für kirchliche Klnnsl
gehören an: Seine Durchlaucht Priuz Franz voll nnd
zu L i echt en st e i u , Seine Exzellenz der Oberslkäm-
merer Seiner k. und l. Apostolischen Majestät Leopold
Graf v. G u d e n u s , Seiue Exzellenz der k. k. Min i -
sterpräsident Karl Graf S t ü r g k h , Sciue Exzellcuz
der Minister sür Kultus und Unterricht Dr. MaxRitter
H l, ssarek v. H e i n I e i n, Seiiie Exzellenz der M i -
nister sür öffentliche Arbeiten Oltokar T r n k a , der
Viirgernieister der Reichshaupt' uud Nesideuzstadt Wien
Dr. Joses N e u m a y e r . Dem Ehrenkomitce gehören
an: der Rektor der Akademie der bildenden Künste Prof.
Rudolf Bacher , Sektiousrat Dr. Oskar Ritter von
E z y h l a r z , Seltionschef Milosch v. Fesch, Hofrat
Rudolf Ritter von F ö rst e r» S t r e f f l e u r, Sek»
tionsrat Dr. Venno F r i t f c h , Hofrat Dr. Richard
Edler v. H a m p e, Settioiischef Dr. Heinrich H c i d l»
m a i r , Vizebürgernieisler Franz H o ß, Hosrat Rudolf
Freiherr vou K I i m b u r g, der Direktor des Qsterr.
Muselims, Hofrat Dr. Eduard L e i f c h i n g , Seklions»
chef Dr. Adolf M ü l l e r , Seine bischöfliche Gnaden
Generawikar Dr. Joses P f l u g e r, Propst Friedrich
P i s f l , Sekliouschel Dr. Rudolf P i l l b a u e r , Vize-
bürgermeisler Dr. Joses P o r z e r , Prälat Leopold
Ros t , Prälat Universitätsprofeffur Hofrat Franz M.
S c h i n d l e r nnd Seine bischöfliche Gnaden Weih-
bischos Dr. Hermann Zschokke. — Die Ansftellung
soll Klerlls uild Küustler, soll Freuude der Kirche llud
der Kuust eiuailder wieder uäherbringen. Sie soll zn»
gen, daß auch Küustler uuserer Zeit lvahre religiöse
Empsinduug haben und sie iu echter Weise küustlerisch
zum Anodruck zu briugeu vermögeil. Die Anostelluug
gehl voil den Grundsätzen aus, die in der altchristlichen
plinst wirksam waren nnd, alle Stillvanolungen über-
dauernd, heute noch lebendig sind. Unsere Kunst mnß
aus diesen ehrwürdigen Grnndlagen »veiter bauen uud
kann nur auf diese Weise einem ewig gültigen Inhalte
eine Form geben, die der Gegenwart entspricht und,
ohne nachzuahmen, deu Zusammenhang mit der Ver»
gaugeuheit aufrecht erhält. I n diesem "Geiste wird die
Kuufl auch wieder eiuc Art uatürlicher Seelforge sciu
und durch die edelste und ernsteste Schönheit immer-
währeuder Gottesdienst.

— ^Herausgabe des „Österreichischen KursliucheH".j
Ails Grund des zwischen dein l. k. Handelsminislerinm,
dem k. k. Eisenbahnministerinm nnd dem k. k. Ministe-
rium für öffentliche Arbeiteil erzielten Einvernehmens
wird das vom Postkursbureau des k. k. Haudelsministe»
rinmd bearbeitete amtliche Kursbuch ab 1. Jul i 1912
in geänderter Form und Ausstattung unter dem Titel
„österreichisches Kursbuch" als alleinige offizielle Aus-
gabe iu Österreich herausgegeben werden. Die Redallion
des Dslcrreichischeu Kursbuches wird ausschließlich das

Postkursbureau des k. k. Handelsministeriums besorgen.
Der Verlag des Werkes wurde vertragsmäßig der Truk-
kerei» und Verlagsattiengesellschaft vorm. 3t. v. Wald«
heim Josef Eberle H Eo. iu Wieu übertragen. Das
Kursbuch wird nur iu einer Ausgabe skleiue Fahrplan»
ausgaben werden Privaluuternehmungen überlassen)
achtmal jährlich, und zlvar zum ersten Moutagslag im
Jänner, März, Mai, Juni, Ju l i , August, Oktober und
November erscheinen. I n den übrigen Monaten werden
nach Bedarf Nachträge herausgegeben werden. Das For°
mal des Vnches wird vergrößert, die innere Ausstattung
geändert, der Stoff nach verlehrsgeographifcheli Ge-
sichlspunkten unter besonderer Darstellung d.r direkten
Verbindungen und der frequentierleren Reiserouten gc»
ordnet. Die Verschleißexemplare, für deren Vertrieb
der Verleger zu sorgeu haben wird, erhalten den Preis»
anfdruck nnd einen Inseratenteil. Für den Bezug des
österreichischen Kursbuches wurden ab 1. Ju l i 1912
solgeude Preise vereinbart: 1.) sür ein Exemplar im
Verschleiße 2 X- 2.) für ein Jahresabonnement anf Vcr.
schleißeremplare 15 K; 3.) für ein Jahresabonnement
anf Dienstexemplare 13 X. Die Nachträge werden auf
alle abonnierten Dienst- nnd Verschleißexemplare kosten»
frei geliefert werden und iu deu Vahnhosbuchhandiuo'
geu verkäuflich sein. Zum Bezüge vou Dienstexemplareu
sind nur k. k. Behörden und Ämter sowie Eisenbahn»
nnd Schiffahrtsverwaltnngen berechtigt. Jede Anflagc
des Kursbuches muß vom Verleger in der vollen An»
zahl der bestellten nnd einer ausreichenden Anzahl der
sür den Verschleiß notwendigen Exemplare läugsteu-3 am
vorletzten Tage vor dein Gültigleitsmonale versendet
werden. Die Kursbücher sind ans nicht transparentem
Papier rein gedruckt, tadellos broschiert und beschnitten
zu liesern. Defekte Exemplare sind unweigerlich auszu»
tauschen. Jedem Exemplar wird anßer den im 3exte
eingeschalteten Roulenskizzen eine Zweiseitig gedrnckte
Eisenbahnübersichtstarte beigegeben. Der Bezng des
Österreichischen Kursbuches, und zlvar sowohl der Dienst,
eremplare als auch der Verschleißexemplare, kann un
Wege des Pustabonnements ersolgen. Außerdem ist es
gestattet, Einzelexemplare des Österreichischen Kurs»
buches gegen Anmeldung bis znm 15. des Vormonates
der jeweiligen Ausgabe uud Erlag des Betrages von
2 X pro Exemplar bei den f. k. Postämtern zu bestellen.

— ^Lokalitäten für die in Laibach zu errichtende
Polizeidiretlion.) I m Amtsblatle uuserer heuligeu
Nilmmer befindet fich eiuc Offertausfchreibuug, beiref-
feud die Veislelluug der Lokalitäleu, die für die in Lai»
bach zu errichtende k. k. Polizeidirettion benötigt werden.

— ^Abschiedsvorstellung.) Hcrr Regiffenr N u 5 i 5,
der nach einer zwölfjährigen Tätigkeit an der Laibacher
slovenischen Bühne an das Nationaltheater in Agram
abgeht, veranstaltete gestern abends unter Mitwirtuug
der Damen V u k ^ e k nnd D a n i l o sowie der Herren
B u k^ e k, D a u i l o und P u v h ü im Landeschcater
eine Aufsühruilg von Giaeosas drelatligeni Drama
„Trisli amori". Das Publikum, das den scheidenden
Regisseur schou immer als begabteu, ambitiöseu, nie
versagenden, energischen und umsichtigen Künstler gc»
ehrt l)atte, bewies ihm auch gestern seine volle Gewogen»
heit daurch, das; es das Theater uahezu ganz besetzte
nnd Herrn Nnöiö dnrch warmen Beifall und durch Üdcl,,
reichnng eines großeil Lorbeerkran^es nnd eines ent»
sprechendeii Angebiiides anszeichliele, so daß sich die ,iu
sonstigen treffliche Anssnhrnng zn einer herzlichen Ova»
tiuu für den Scheidenden gestaltete. —o.

— lDer Verein „Dramati^no dru^tvo") hält heute
abends um 8 Uhr im kleinen Saale des „Narodni dom"
seine Hanptversammlnng ab.

— lDas Postamt in Gottschccj ist gegenwärtig im
Gemeindehanse so übel untergebracht, daß es selbst den
bescheidensten Ansprüchen nicht genügt. Der Oberpost,
direllor aus Trieft, Herr Hofrat H / P a t t a l ) , unter-
zog es einer Vefichlignng, gab seinem Slannen Aus»
druck und erklärte, daß nnb'edingt eine Verlegung statt,
finden muffe, da die zur Verfüguug stehenden zwei
Zimmer, wovon eines ebenerdig, eines im ersten Stock,
snr den großeil Verkehr vollkommen unzulänglich seien.
Mail war sich darüber längst klar, konnte sich aber m
der augenblicklichen Verlegenheil, in die man durch den
unvermuteten Verkaui des vormals zum Postamt die»
nenden Dr. Golsschen Hauses kam, nicht anders helscu
uud sieht sich nun vor die Notwendigkeit gestellt, geeig.
netere Räumlichseite» zu beschaffen.

— l^cmeindewalilen.j Bei der am 12. I u u i vor-
genommenen Nenuxihl des Vorstandes der Gemeinde
Ober-Loilsch wurden gewählt: znm Gemeindevorsteher
Leopold Pum-uh iu Ober-Loitsch, zu Gemeinderälen Jo-
hann Rihar in Ober-Loitsch, Johann F e r i a n ^ in
Ober-Loitsch, Franz ^emrov in Oberdorf, Valentin Les»
kovec in Ober-Loitsch, Johann Marinko in Kalce nnd
Matthäus Rilpnik in Oberdorf. — An Stelle des ab»
getretenen Gemeindevorstehers der Gemeinde St. Lam»
prechl Franz Lov^e wurdeu der bisherige Geme>!N)erat
Josef c'.'ebela in Lê e zum Genleiildevorsteher und Franz
Grabnar in Krbnlje Zuu« Geineinderate gewählt.

— Mnsturz cines Gewölbes.) Vor 14 Tageii stiirzte
beim Besitzer Leopold Razlo5nik in Jelic'ni vrh, Bezirk
Idr ia, ein nellerbantes Kellergewölbe ei», wobei der
19 Jahre alte Johann Matthias Razlo/nil einen Ve.n^
brnch erlitt. Der Verunglückte erkrankte gleich daraus
a» einer schweren Lungenentznudnug, der er nach Z
Tagen erlag. . „ „.„-„s,,,

— lUn ällc.j Der 13 Jahre alle Vr.estmge Z, h
Pal.l Jer^e ivurde diesertage i.i der ^ ' " ' " ' ^ ' ^
einem Schulkuaben i>» Scherze zu Boden gewobn. Yic»
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bei erlitt er cine schwere Verletzung am rechten Arme.
— Tie 42 Jahre alte Magd Aloisia'Kavm^ ans Rooica,
Gemeinde Iar^e, »vurde /,u .Hanse beiln Viehfültern voil
einein Pferde in den rechten Oberschenkel gebisseil nnd
schwer verletzt.

— lEin zärtlicher l5hessatte.j Vor einigen Tagen
geriet ein Besitzer unter dein Großgallenberge mit seiner
Ehegattin ans geringfügiger Ursache in einen heftigen
Streit, in dessen Verianse er sie zu Boden luarf und mit
Fxinstschlägen nnd Fußtritten berart bearbeitete, daß sie
mehrere schwere Verletzungen erlitt.

— ^Gefährliche Wilderer.j Als der k. k. Förster
Friedrich HanzlovSkv, in Mrzl i stndenee, Gerichlsbezirk
Radmcmnsdors, am 24. v. M. durch die ärarifche Wal»
dung ging, bemerkte er Plötzlich in einer Entfernung
von 100 bis 120 Schritten zwei mit je einem Jagd-
gewehre versehene Wilderer. Die Wilderer, die den För-
ster erblickten, traten sofort hinter einen Fichtenbaum
und brachten ihre Gewehre gegen den Förster in An»
schlag. I l l diesem Muniente sprang auch der Förster
hinter eine deckende Fichte und feuerte, da die Vedm»
gnngen der gerechten Notwehr gegeben waren, gegen die
Wildei'er zwei Schrot schlisse ab. Nachdem anch einer der
Wilderer eineil Schrolschnß gegell Hanzlovskli abgefeu-
ert hatte, ergriffen beide die Flucht. Hanzlovsly wnrde
vom Schusse glücklicherweise nicht getroffen, was nur
derziemlichen Entfernung zuzuschreiben isl. Er verfolgte
die Wilderer eine Zeitlang, verlor aber schließlich dereu
Spur. AIs tatverdächtig wnrden dnrch die Geildarmerie
in einer Alpenhütle zwei Holzarbeiter, bei denen auch
zwei Jagdgewehre vurgefnnden wnrden, verhaftet nnd
dem Bezirksgerichte in Radmannsdorf eingeliefert.

— sZöqlinqskonzert in Gotischer.) Man schreibt
uns aus Gollschee: Der rührige Keiler der städtischen
Musikschule, Herr Professor W. W l a s s a k , veranslal-
tele an, 30. v. M. im Saale des Gasthofes „Znr Stadt
Trieft" mit seinen vorgeschritteneren Zöglingen ein
ausgezeichnet besuchtes Abendkonzert. Das Programm
enthielt eine reiche Auswahl melodischer ins Ohr ge»
hender Stücke, die, trefflich ausgeführt, ein beredtes
Zeugnis für die Leistungen des Herrn Wlassak ableg»
ten. Seine eigenen vorgeführten Kompositionen, e,n
Marsch nnd ein Walzer, erfreuten durch lebhafte Frische
lmd glückliche Erfindung, die Ollvertüren zu „Raymond"
und „Zampa", liebe, vertraute Bekannte, zeichneten sich
durch temperamentvolle Wiedergabe in gnt musikali-
schem Geiste alls, das anziehendste Stück uxir aber der
Vortrag der Kavatine: „l^na voce poco ta" aus Rossi-
nis „Barbier" durch Fr l . Olga B u c h t a . Es is< be-
kaunl, daß sich die Dilettanten gern an das Schwi»
rigstc wagen; hier aber gelang der Versuch überraschend
gut. Die junge Sängerin verfügt über eineil geschmei-
digen, hellen Sopran; insbesondere sind es die hohen
Töne, die sie mit Leichtigkeit anschlägt nnd anshäll.
I h r Talent verdiente wohl eine ansmerssame Pflege
und Ausbildnug an einer höheren Musilschnle, die ge«
wiß die erfreulichsten Ergebnisse zeitigen würde, denn
Koloratursängerinnen, wie sie eine zn werden verspricht,
sind dünn gesät. Mi t einem ziindende» Marsch endete
das erfolgreiche Konzert lind der lanle Beifall, der schon
vorher jede Nummer begleitet hatte, wollte schier lein
Ende nehmen, so daß sich Herr Wlassak stets zn neue.,,-
Zugabeil entschließen mnßte. Erwähnt sei noch, daß anch
Dilettanteil ans Goltschee nnd Laibach zur Verstärkung
des Orchesters mitwirkten und am Erfolge wesentlichen
Anteil halten. Unangenehm empfunden wnrden von
manchen Znhörern nur die langen Pausen zwischen den
einzelnen Mnsikslücken, die lange genng vor dem Kon»
zert eingeübt worden ivareu, lim ein flottes Herab-
spielen zu gestatten. Sonst aber herrschte allgemeine An»
crlennung.

— sVauernrache.j Die Gemeinde Hinlerberg halte
beschlossen, das gemeiilsame Weiden von Rindern und
Ziegen abzuschaffen nud ließ das bezügliche Verbot
ortsüblich dnrch Ansrusen unter Trommelschlag dnrch
den Gemeindediener kundmacheil. Vielen Ortsinsafsen,
die Ziegen hielten, ging das gegen den Strich; sie fühl»
ten sich gekränkt und empfanden die Verfügung als
gransam nnd sannen aus Rache. Was taten sie? Eines
Morgens fand man die Gemeindetrommel in der Dorf«
Pfütze in kläglichem Znstande schwimmen und nnn sahn»
del mau nach den Schlanmeiern, die ihre Rache alls sl)
eigentümliche Weise kühlten.

* I r r fahrten eines Deserteurs.) Am 5. Oktober
1910 desertierte der 1887 in Salzbnrg geborene und
nach Dobrova bei Laibach znsländige Rechnlillgsuilter-
offizier Tilnlarseldwebel Viktor Mravlje von dem in
Klagenfurt garmsonierenden Insanlerieregiment Nr. 17,
weil er ihm anvertraute ärarische Gelder vernnlrent
hatte. Er lanfte sich in Klagensnrt Zivilkleider und flüch-
tete sich nach Italien. Nach einem tnrzen Ausenthalte in
Udine begab >'r sich nach Genna, wo er sich ans einen«
Personendampfer nach Holland einschiffte. I n Rotter»
dam nahm er, da er schon vom Vernse Malrose »var, ans
einem Handelsschiffe Dienste. Anf seinen Seefahrten
berührte er fast alle größeren Häfen von Amerika, An-
slralieu, England usw. Vor ungefähr einem I^hre ver-
dingte er sich aus den norwegischen Dampser „Ingfladl"
i l l Methiel. Bei einer Arbeit auf hoher See zermalmte
ihm ein Schiffstau den linken Unterschenkel nnd riß ihm
den Daumen der rechteil Hand weg. I n London wurde
der lebensgefährlich verletzle Mann in ein Hospital go
bracht, wo er zwölf Wochen lang darnieder lag. Wäh-
rend dieser Zeit strengten seine Freunde durch das
bPerreichlsch-ungarische Generalkonsulat gegeu die
Schisfsgesellfchasl die Schadenersatzklage an. Das Ne-

sullat war, daß die norwegische Schifssgesellschaft nach
langem Zögern dem zum Krüppel gewordenen Manne
elnen Geldbetrag von 600 K znerkannte. Unabhängig
von dieser Schadenersatzleistnng leitete das österreichisch-
ungarische Generalkonsulat in London unter den Mi t -
gliedern der österreichisch^nngarischeu Kolonie eine
Sammlnng ein, die einen Belrag von über 53 Pfnnd
ergab. Ferner machten dem verunglückten Manne die
aus dem Dampser „Ingftadt" beschäftigten Eharlercr
ein Geschenk von 5 Pfnnd. Weiters nahm sich des
Mravlje eine denlsche Tame an, die ihm znr Heimreise
50 Mark schenkte. Nach dem Verlassen des Hospitales
in London, fuhr er mit einem Dampfer nach Trieft nnd
von da in feine Heimalsgemeinde nach Dobrova. Ende
des vergangenen Monates sandte ihm das Handelsmini-
sterinm die Schadenersatzleistung nebst den Sammlnn-
gen im Gesamtbetrage von 1294 X 66 1> zu. Mravljc
ließ sich von seiner Heimatsgemeinde eiu Arbeitsbnch
ansstellen nnd begab sich nach Laibach. Bald wurde er
da in Frauengesellschaft gesehen. Am Dienstag nach-
mittags holte er in Moste zwei Mädchen ab, mit denen
er nach Dravlje snhr. Spät abends kehrte die angehe,-
terle Gesellschaft in einem Fiakerwagen nach Laibach
zurück, wo fie in einem Gasthause in der Vahnhofgasje
übernachtete. Die Mädchen ließen sich in die Melde-
zettel als die Schwestern Franziska und Maria Eerar,
Mravlje aber als Viktor Pefort, Marinenr ans Lai-
bach, eintragen. I n diesem GasllMise wurde Mravlje
nach zwei Iohren vom Schicksal ereilt. Schon abends
hatten zwei Polizeiagenten die Gesellschaft beobachtet.
Am folgendeil Tage vormittags fand sich ein Polizei-
agent nenerdings dort ein, nahm die ganze Gesellschaft
sesl und brachte sie zum Amte. Das Kriminalevidenz-
bnrean konstatierte, daß der Polizeiagent Franz Gro^elj
einen sehr gulen Fang gemacht lMe . Das eine Mäd-
chen, namens Franzisla Iesen^ek ans Pe5e, Bezirk
Stein, ist eine bereits abgestrafte, aus dem Stadtgebiete
abgeschaffte Diebin, die zweite ist die in Trifais gebo-
rene, dienstlose Magd Maria Krevs. Bei der Leibes»
Visitation des Verhafteten fand man noch einen Geld-
betrag von 1097 X 36 li vor. Der sahnenflüchtige, nun
zum Krüppel gewordene Mann, der seine Taten l'in»
gestand, wnrde dem Garnisonsgerichle, seine beiden Be-
gleilerinnen aber wege» verbotener Rückkehr nnd Falsch»
melduug dem znsländige» Gerichte eingeliefert.

— sUnfall eines Motorfahrers.) Znr gestrigen No»
tiz ersticht uns die Firma Anna Goree nm die Mit»
teilung, daß das vom Handlnngsbeslissenen Gradier be»
nützte Motorrad nicht ihr Eigentnm sei, sondern daß
es Gradier kürzlich in Bresowitz gekanft habe. Von der
Firma Goree würden übrigens keine. Motorräder, sun»
dern nur Fahrräder an^geliehe».

" W n grauenhafter Schädelfund.) Gestern voriuit»
lags sand ein Verzehrungsstenerausseher in der Grube
vor dem Koliseum einen Präparierlen Menschenschädel.
Der Fund wurde der Polizei übergeben.

" M u Opfer des Alkohols.) Gestern ließ die Po-
lizei den an der Unterkrainer Straße wohnhaften Zim-
mermanil Johann Zaje, der plötzlich infolge übermäßi-
gen Alkoholgenusses irrsinnig geworden »var, ärztlich
untersuchen nnd dann in die Beobachtnngsabteilnng des
Kranken Hanfes überführen. Der Mann »oar vormittags
mit einer Hacke seiner Gattin nachgelaufen und hatte
fie mit dem Erschlagen bedroht.

" <Verlorcn.j Eine Zchnkroueuuote, eine Z»vanzig»
kronennote, ein Geldtäschchen mit 6 X 80 Ii, ein Notiz-
buch mit einer Zehnkronennote, eine goldene Brosche,
ein Handtäschchen mit 15 1< lind ein seidener Regen-
schirm.

Strafvcrhaudlung.

Wie bereits gemeldet, begann gestern vor dem hie-
sigeil Landes- als Erkenntnisgerichle die Verhandlung
gegen den Marktinspeklor Adolf Ribilikar wegen dei
Septemberereignisfe des Jahre 1908. Als Vorsitzender
flingierte Oberlandesgerichtsrat V e d e r n j a k , Vo»
tanten »varen Oberlandesgerichtsrat H a u s s e n , Lan»
desgerichlsrat Po t r a t o und Richter S t ü c k l ; die
Allklage vertrat SlaatsanN.'all Dr. N e u b e r g e r , die
Verlei'dignng Advokat Dr. N o v a k .

Nach Erledignng der Furmalien und Verlesung der
Anklageschrift erklärte der Angeklagte alls die Frage des
Vorsitzenden, er fühle sich nicht fchnldig. Cohin gab er
eine eingehende Darstellung seines Lebenslanfes nnd
führte weiterhin aus, daß er zur fraglichen Zeit in der'
Pre^erengasse gewohnt und sich am 18. September 1908
au der Manisestalion^versammlnng im „Mestni dom"
beteiligt habe. Alle Redner hätten da die erregte Volks»
menge beschworeil, ruhiges Vlnl zn bewahren und ruhig
auseinander zn gehen. Die vor dem „Mestni dom" an»
gesammelte Menschenmenge jedoch habe den Weg gegen
den Rathausplatz eingeschlagen nnd ein Teil sei gegen
das Pre^erendenlmal und dann Weiler dnrch die Pre»
êrengasse gezogen. Bei diesem habe sich anch der Ange-

klagte besunden. Er habe die Leute sich beim Polizei-
lurdon anfhaUen nnd mit den Wachmännern streiten
gesehen. Er habe sich anf einen zufällig herangekomme-
nen Wagen geschwungen nnd voll dort aus die Menge
beruhigend angesprochen. An die einzelnen Worte wisse
er sich nicht mehr zu erinnern; im Grnnde genommen
habe er beruhigend einwirken »vollen. Ausgeschlosseu sei
es, daß er durch seine Rede die Menge znni Durchbrechen
des Kordons ansgesorderl hätte, weil er erfahrung?»
gemäß schon aus Wien gewußt habe, daß ein Polizei»

kordon nicht durchgebrochen werden könne. — Auf die
Frage des Vorsitzenden, wie er vom Wagen gekommen,
antwortete der Angeklagte, er wisse es nicht; möglicher»
weise sei er auch hernntergesallen. Später sei ans einem
Feilster in die Menge ein Tintenfaß geschlendert worden
nnd im gleichen Augenblick oder nnr sehr knrze Zeit
daranf hätten die Fenster des Kasinos geklirrt. Als er
vors Kasino gekommen, seien die Feilster bereits zcr»
schlagen gewesen. Hier hätte er wieder versneht, ans die
Menge beschwichtigend einznwirken; er l)abe sogar einige
Demonstranten gewaltsam am Zerslörungswerk gehin»
dert. Alis die Frage des Vorsitzenden, wohin er später
gegangen sei, antwortete der Angeklagte, er sei mit seiner
Gesellschaft gegen den Vodnikplatz gezogen, wo er Zeuge
des Angriffes anf das Institnt Mahr nnd Hnth gewefen
sei. Vor dem Kindergarten ill der Schießställgasse sei er
niemals gewesen. Er habe Hieralls über die Jubiläums»
brücke zur „Zlala kaplja" geheil »vollen und habe bei
dieser Gelegenheit den Angriff auf das Haus des Schnei»
dermeislers Reisner gesehen. Hieranf habe sich die ganze
Gesellschaft ins Gasthaus „Pr i l ipi" begebe». —' Anf
die Frage, warum er zur Menge gesprochen habe, ant»
wortete der Angeklagte, er l)abe gleich alleil einslnß»
reichen Männern einen Tumult verhindern wollen. -
Anf den Einwnrf des Vorsitzenden, der Lenker des
Nanernlvagens hätte den Eindrnck gehabt, es wären die
Fenster des Kasinos sofort nach seiller Ansprache zer»
trümmerl wurden, wendeten der Angeklagte nnd sein
Verleidiger Dr. Novak ein, das Intermezzo mit dem
Wagenlenker habe weit weg vom Kasino am Koslerschen
Hause stallgesunde». - - Anf die Frage des Vorsitzen-
den, ob der Angeklagte mit dem Polizeikommissär Jan»
<'igaj gesprocheil n»d ihm bedeutet habe, er mögê  ins
Hotel „Union" geheil, damit er von dort hinausgewor»
sen würde, erklärte der Allgeklagte, es sei möglich, daß
er mit ihm gesprochen, doch wisse er sich dessen nicht
er mit ihm gesprocheil, doch wisse er sich daranf nicht
gend ein Wachmann die Verhaftung angedroht hätte.
— Der Angeklagte besprach schließlich die gegen ihn
von seinen politischen Gegnern eingeleitete Verfol-
gung. — Zeuge Sicherheilsn.Kichman!l K n r e n t sagte
aus, er hätte den Eindruck gehabt, daß der Angeklagte
aus dem Wageil nnr bernhigend anf die Menge habe,
einwirken wolle». Was er gesprocheil, l)abe er nicht ge-
hört; erinnerlich sei ihm nnr der Name „Ptn j " und
das Psnigeschrei der Menge. Er habe auch, nachdem
Ribilikar nicht mehr anf dem Wagen gestanden, jeman.
den rufen hören, es sei ein Tintenfaß von einem Fen»
ster iil die Menge geschleudert worden, woranf dir
Menge geschrieen habe: „Schlagt ihm die Feilster ein!"
Doch sei dieser Ruf nicht von Ribnikar getan worden.

Verteidiger Dr. N o v a k konstatiert, daß der Kor»
don »ach der Rede Ribnikars ohne großeil Zlvang durch,
.gebrochen worden sei, weil er über Vesehl des Kom»
>»>ssär>) IaiK'igaj znrückgezoge» worden wäre. Anch
seien die Fenster am Kasino scholl früher zerschlagen
worden, bevor die Lente aus der Schellenburggasse dort»
hin gelangt seien. Auf dem Magistrat habe niemand
anf die Polizei einen Einflnß geübt, sondern es sei
immer betont wurden, daß jeder nach seinem Wissen
nnd Gewissen aussagen möge.

Zeuge Ivan D o l i u a r brachte u. a. vor, daß
Ribnikar in der Schellenbnrggas»> gesagt habe: „Wir
sind Slovenen, wer kann uns am' Weitergehen hin»
dern?" Das Ribnikar die Menge direkt aufgehetzt hätte,
sei umvahr. Bei seiner <des Zengen) Einvernahme vor
dem La»,desausschnsse sei ihm seine Anssage weder vor»
gelesen, noch znr Unterschrift vorgelegt worden.

Zenge P r i f t o v , Schriftcnmaler, erklärte, der
gewesene SicherheitsUnchmann Pnsl hätte ihm gesagt:
„Gul, daß Ribnikar eingesperrt ist; alls den l)abe ich
einen Zorn." — Zenge H n d a l e s, Sicherheitswach'
man», bestätigt, daß Ribilikar erst dann vors Kasino
gekommen sei, als die Fenster schon eingeschlagen worden
»varen. Er habe Ribnikar znm Kommissär Ian^igaj
sageil gehört: „Geh' ins Hotel /Union', damit sie dich
dort hinauswerfen." — Zenge Pust erklärte, Ribnikar
sei ihm in der Pre^ereilgasse ans den Hände» gerissen
worden. Auch gebe er zu, alls Ribnilar eilten Zorn ge-
habt zn habeil, »veil er seinetwegen einige Lanfereien
znm Gericht gehabt hätte. Anf die Frage des Verteidi»
gers Dr. N o v a k, von welcher Seile auf ihn ein Drnck
ausgeübt worden sei, nieinte der Zeuge, das sei seine
Sache, »voraus Dr. N o v a k verlangte, daß dem Zeugen
diese Frage vom Vorsitzenden gestellt werde. Da der
Vorsitzende seinem Verlange» nicht staltgab, verlangte
Dr. Novak einen Senalsbeschlnß. Der Senat stimmte
nach kurzer Veralnng der Ablehnnng dnrch den Vor»
sitzendeil zn, »voraus Dr. Novak die Nichtigkeitsbeschwerde
anmeldete. — Nach der Anssage des Zengen soll Rib»
nikar die Menge zum Durchbrechen des Kordons auf»
gereizt haben. — Auf den Eimvaud des Vorsitzenden, er
hätte im Jahre 1908 anders ausgesagt, meinte der
Zenge, Obenvachmann A5man hätte sieh z» ihm, bevor
er vom Unlersnchnngsrichler einvernommen worden, gc»
äußert, es sei besser, über Ribnilar nichts Übles auszu»
sage». Weiters erklärte der Zeuge, bei der ersteil Ein»
vernähme nicht die Wahrheit gesprochen zn haben.

Um -^1 Uhr wnrde die Verhandlung bis 3 Uhr uuler»
brochen. Nachmittags brachte der erste Zeuge Gewerbe»
schüler B o j e , nichts Wesentliches vor. — Zeuge Ku»
u a v e r , Besitzer des VauerlNvagens, erklärte, er habe
den Eindruck gehabt, daß zwei große Massen, auf der
einen Seile die Slovenen, anf der anderen die Denlschen
gegen einander losgingen und daß der Redner aus sei»
lienl Wagen der Anführer der Sluvenen sei.
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ZeiM M a Z i i - , 19 Iahrc alt, Lehramtskandidat,
!<isttt' im wesentlichen lonsorm mit dcn übriqen Zeugen
aus. Auf die Wortc Nibnitars: „Als ich noch Akademiker
Uxir. l)abeu w>r iturdone mit Leichtigkeit durchbrochen,
warum tonnten wir das in Laibach nicht tuu?" weiß er
sich nur deshalb zu bcsiuneu, weil ihn lein Kollege an
d>e,c Worte ennnert habe. — Zeuge Michael S ' i t a r
^igte aus, das; der Polizeikommissär ^am-igaj an den
Gordon den Befehl erteilt habe, einige Schrille vorzn-
picken nnd das; damals der Kordon durchbrochen worden
l " v , ^ ^"iqe Polizeikommissär I a n ^ i g a j weiß sich
lncyt zu erinnern, daß er von der Menge beschimpft
"nd migc,puckt wordeu wäre; er hätte auch, wenn Nib»
m ar beruhigend znr Menge gesprochen hätte, dies nicht
ou den können. Tos; er mit Nibnikar Kontroversen ge°
lMn yaue, sei ihm nicht erinnerlich. Vezüglich der
^xnldnuirdigkeit des gewesenen Wachmannes Pust sagtr
s.' " ^ ' -p/lst s" ln seinem Urteile zwar oft sehr über-
. urzt, doch könne ihm die Glaubwürdigkeit nicht abge-

ritten werden. Die Glaubwürdigkeit des Obenvach.
mannes A-man sei Zweifellos. — Polizeirat L a n t e r
Mo eine ähnliche Erklärung alx Er lieh seiner Meinnng
oezugiich der Exzesse insoweit Ausdruck, daß er in
unlcnntnis der politischeu Verhältnisse selbst anläßlich
oer E;zes,e dem Begehreu des Angeklagten fast statt-
gegeum uu,d den Kordon zurückgezogen hätte es aber
uacy st'ilien,pateren Informationen' nicht getan habe.

^enge G o r i 6ar , Oben^chmann, hat Nibnilar
^ " ' ' Une er vom BauernNiagen an die Menge eine
.. n, nache, ^ l M e n ; nxis er indes gesprochen, habe er
'"uN verstanden, ^ l - l)abe den Befehl vernommen, daß
^li,,e ne Per>oneu durch deu Kordo,^ durchgelassen wer-
oen tonnen; tlirz darauf sei der Kordon durchbrochen
u'w zugleich ,c,(>„ hi^ ^^^',^ Scheiben eingeschlagen wor-
o^n ^en Ruf „Vorwärts" habe er sowohl'vor der
Aede des Angeklagten als anch darnach öfters gehört,
"^'lgllch seiner Anssage sowohl vor dem Nnlersuchuugs.
ächter als auch auf dem Magistrat fei auf ihn keln
^Nlct ausgeübt worden.

Die hierauf einvernommenen Wachmänner P o d -
l e b e r 3 ek, T o z a n und P a p l e r, die in der Wolf-
^!1el^estanden n>aren, brachten nichts Wesentliches vor.
— Wachmann . ^ v i g e l j , der in der Cchellenbnrggafse
gejlanden, erklärte, die Fenster am Kasino seien schon
vor der Durchbrechung des Kordoils zertrümmert wor-
den, ^m gleicheil Siniie sagte Töachmann K o t n i k aus.
^ - Zeuge Wachmann A p I e n c hatte von Dolinar ge-
Hort. d,e,er wisse durch Igl,6, daß die Fenster bei deu
^enl,chen zertrümmert würden. — Zeuge T o l i na r
bestätigte dies, worauf die Aussage des Zeuge», Iglu-
verlesen wurde. — Zeuge M e h l e, Septimaner, bestä.
tlgte, daß cme großer Teil der Fenster am Kasino bereits
Zerschlagen gewesen sei, als er durch den Cordon durch,
gekommen. Tos Zerstörungswerk hätten wahrscheinlich
die Demonstranten aus der WolWsse vollbracht. -
Zeugr Collizitalur K o e m u r lMle deu Angeklagten
wul)I gesehen, aber nicht sprecheii gehört. Er habe'den
^»wruct gelabt, das; Nibnikar die Volksmenge aufhetzte.
-">! die Frage des StaalsanNxilles, ob nicht ins Bu°
mu, wo der Zeuge beschäftigt ist, eiu Wachmann gekom-

"un ,e, und gesagt habe, das; den beim Landesausschusse
''vernommenen Wachleuten eine Disziplinarnnter-
"Mig angedroht »norden wäre, erklärte der Zeuge, daß

l^'l dies e,u Wachmann, vielleicht .Hudales, anvertraut
s ^ ' ^ ^ " Wachleute K o e j a n <- i 5 und V o d i c e ! i
" " ^ e n nichts Wesentliches vor. — Wachmann J e -
ster ^.n <,'"?^ " " " ' ' ' l"b"itar sei zur Zeit, als die Fen-
!ve>.' - ' ' " " "lu^,chlagen »vurdeii, nicht zugegen ge.
seb'., ' ? ^ " ' ^ '^"^ habe er ihn ill der Slernallee ge-
"e .'. ^ ^ ^ ' ^ ' " Anschein gehabt, als ob er den
Den " " " ^ zugesprochen hätte. — Zeuge Detektiv
aus k i ^ n ^ ^ ' Nlbuikar vom Wagen aus'beruhigend
jedoch , ^ ^ ^ / ' u ' w i r t e n '̂sehen, seine Worte hatte er
der D, Ä " s ^ r l . Die Fenster am .Kasino seien vor
"lllm^n . ^ - "b"ng des Kordons eingeschlagen worden,
uila ^". '7 " " " ' Wachleuten gesprochen worde», Nib.
ma»» ä ^' ""l'h'gend einwirken wollen. ^ Ober!v<ich°
lnl vn ' ! " r " " ' ^ " ' ' '"'bnikar aus dem Wagen gesti°
cr a,s v ^ i ü ? ' " ^ ̂ '^'ei de,i Eindruck gewonnen^ daß
Kumniss'^' ^ " ' "^ ' beruhigend habe einwirken wollen,
au, N<is n^ ^ " ' . ' ' ^ " i habe, nachdem bereits alle Fenster
schon a l ^ ^r,chlagen loorden ivaren, gesagt: „Jetzt ist
5 , i o w u ^ " ' / l ' " ^en , W lassen wir die Leute dnrch!"
sei die G ^ ''lh der Kordou geösfuet uud bald daraus
de^ V o r M ^ ' " " ^ ' ^ ^ " i i l l e gekommen. Aus die Frage
Un!ers>>cl l .nN<^ " ' ? ' ' l " " ' d " " Zimmer des
Bus» "us^usa ' ^ ; / p p ^ ' " habe, fi.i' Nibnikar
gestellt sei erklär/,' ! ^ 'w ' ka r noch prov.,or,,ch an-
lX'be». lZeuge P u st ' K ' ^ / ^es n.emals getan zu
deslätigen.") ^ " U- „Das kann Wachmann Pavline

c in 'W^te lnm'>?m^,^^ l "s ! ' den Waclnnann Pavline
T m^r ê  ?as Angebot des Detektivs
Cta^an.^ t e t l N ^ r ^ ' ^ ^ Ansprache, des'ur ..ikunft des Zeugen I H ! ! ! ^ ^ ' ' " u

^ Z!t?' Z^t ' Me ^ ' ^ i ' ! ^ ^ 'ch7mn.an ge-
- V s ^ . >' . '' .'l'V 3nbn,kar günstig aussagen.
sw.it i t ' ^ ' " ' " ^ " " ^ " i u e m.d' Mn.a./ lon-

' ! ' " ' ^ ^ " > ^'batte entstand. So-
^ " '" '" 'an Gerlovic,

^"r nnd ^? . f ' ^ " ^ " ' K " ^ Domieelj, Finf, Klan»
Nllai bei d ^ ^ " " ' ^ r S""en verlesen/die alle Nib-

Di V. , ^'""nslral.oiten n.cht gesehe.i l i t ten.
"'Wags m ' ^ ' ' ^ "urde dann bis heute 9 Uhr vor-

Telegramme.
Der Kaiser iu Ischl.

Vad Ischl, 4. Jul i . Sciue Majestät der K a i s e r
ist um 1 Uhr 28 Minnlcn nachmittags hier eingetroffen.
Schon in den Vormittagsstunden herrschte im Kurorte,
der festlichen Flaggenschmuck angelegt halte, lebhaftes
Treiben. I m Bahnhöfe l)atten sich znr offiziellen Auf»
Wartung eingcfunden: Statlhaltereirat Graf Salburg,
Hofjagdleiter Hofrat Vöhm, geistlicher Nal Pfarrer
Eiadler, Bürgermeister kaiserlicher N'at Lcithner und
Vizebürgermeister Seeauer. Beim Herannahen des Hof-
sonderznges nahmeil die Herren vor dem Hostvarlcsalon
im Halbkreise Ansslellung. Seilie Majestät verließ leich-
ten Schrittes das Eoupc-. Als das am Bahnhöfe ange«
sammelte Pnbliknm des Monarchen ansichtig wurde,
brach es in donnernde Hochrufe aus, für die der Kaiser,
dessen blühendes Aussehen mit Freuden bemerkt wurde,
uach alle» Seiten hin dankte. — Nach Beendigung des
Eereles schritt Seine Majestät, gefolgt vom General«
adjutanten Grafen Paar, durch den Hostvarlcsalon zu
dcni bereitstehendcn offenen Leiblvagen nnd fuhr unter
dem Inbel der einHeimiichen Bevölkerung nnd des Kur»
pnblilums in die kaiserliche Villa. — Das Wetter ist
trüb und regnerisch.

Rcichsrat.
Sitzung dcs Abgeordnetenhauses.

Wien, 4. Ju l i . Das Haus erledigte eine Reihe von
Gesetzentwürfen, darunter die Vorlage, betreffend den
Vertrag mit der Donan°Dampfschiffahrlsgesell>chaft, die
Schaffung von Ingenienrsammern, betreffend die Er-
mäßigung der Hausziussteuern. Am Schlüsse der Sit°
zuuH beantragte Dr. A d l e r (Tozialdemolral), auf die
Tagesordnung der morgigen Citznng n. a. den Bericht
des Sauitätsausschusses über das Epidemiegesch z»,
stellen. Ter Antrag loird mit 74 gegen 70 Stimmen an>
genommen. ^Lebhafter Beifall bei den Sozialdemotra»
ten.) Die Nnlhenen stimmten gegen den Antrag. — Der
Polnische Cozialoemokrat N e g e r machte dnrch einen
beleidigenden Zurnf den Nnthenen den Vunvurs Wege»
ihrer Hallnng bei der Abstinimung, worauf sich der
Nutheue P e t r y c k i mit erhobenen Fäusten auf Neger
stürzte. Er wurde von besonnenen Abgeordneten mit
Mühe znrückgehalten. — Vizepräsident P e r u e r °
sto r f e r schloß hierauf die Sitzung unter großem Lärm,
der lwch längere Zeit andauerte.

Ziehung.
Wien, 4. Ju l i . lStaatslollerie.) Deu Haupttreffer

mit 2»<».0W X gewann Nr. 59.452, dcn zweiten Treffer
mit 50.000 1v 'Nr. 126.523, den dritten Treffer mit
30.000 l< Nr. 324.418, den vierten Treffer mit 20.000
Kronen Nr. 423.577, den fünften Treffer mit 10.000 X
Nr. 424.625.

Rcvolvcllnlschlag auf den Gouverneur von Hongkong.
Hvn.qkong, 4. I n l i . Als der Gonverneur nach Be»

sichlignng der Truppen hier mit seiner Frau und seiner
Familie ankam, stürzte ein Chinese ans der Menge und
feuerte einen Nevolverschnß aus deu Gouverneur ab.
Der Gouverneur blieb unverletzt. Die Kugel draug in
den Wagen. Der Ehinese wurde verhastet. Er erklärte,
er habe den Gouvernenr ermorden wollen, um seinen
Abschen gegeil die Engländer zu beweisen.

Eisenbahnunglück.
Corning sNewyort), 4. Ju l i . Eiu Schnellzug snhr

ans einen in der Station stehenden Zug der Lackaniam,-
Eisenbahn und die zwei letzten Wagen des Personen»
zuges wurdeu umgeworfen. Die meisten Insassen der
beiden Waggons wurden tot hervorgezogen. Es sollen
30 Personen getötet und 50 verletzt worden sein.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 5. Ju l i . Die „Wiener Zeitung" veröffent-

licht das Gesetz vom 4. d. M., betreffend die Forterye»
bnng der Slenern und Abgaben Zur Bestreitung des
Staatsaufwaudcs vom 1. Ju l i bis 31. Dezember 1912.

Wien, 5. Ju l i . Wie das „Fremdenblatl" erfährt, ist
Erzherzog E u g e n über eigenes Anstichen vom Posten
eines Armeeinspeltors nnd Landesverleidignngsuberkom"
Mandanten für Tirol und Vorarlberg enthoben worden.

Naltischport, 5. Ju l i . Kaiser Wilhelm in ruffischer
und Zar Nikolaus iu deutscher Uuifurm begrüßten ein»
ander am Fallreep der „Hohenzollern" mit Kuß lind
Handschlag. Zar Nikolons begrüßte den Prinzen Adal-
bert und den Neichskauzler. Die beiden Monarchen ver-
weilten hieraus bis 11 Uhr im Gespräche. Nachdem Zar
Nikolaus die „Huhenzullern" verlassen hatte, stattete
Kaiser Wilhelm mit dem Prinzen Adalbert, dem Neichs-
langer und Gefolge dem Zaren nnd dessen Familie ans
der „Standard" einen Besuch ab.

Baltischport, 5. Ju l i . Beim Frühstück zu 50 Ge°
deckeil ans der „Standard" saß Kaiser Wilhelm zur
Nechteu der Zariu, liuks Prinz Adalbert, gegenüber saß
Zar Nikolaus, zu seiuer Nechlen der NeiclManzler, zu
seiner Linken der deutsche Botschafter. Auch die vier
Töchter des Zarenpaares nahmen an der Tafel teil.

Paris, 5. Ju l i . Die Kammer nahm mit 495 gegen
56 Stimmen das Gesetz an, das die tägliche Arbeitszeit
der Handels» uud Gewerbeangestellten mit zehn Stun»
den regelt.

Vecantwortlich« Redakteur: Anton F u n t e l .

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 3. J u l i . Stein, Prw, Alexandrien. — Fischer,
Wagner, Waldeck. Kiene. Friedl, Wattenberg. Schulhos, Mandl.
Luleschitsch, Politzer, Neurath. Sachsel, Seidl, Rsde.; Edle
von Ott ; Daragge, Priv,; Galinck, Kfm.; Hoesllm, Inge-
nieur, Wim. — Lagus, Rsd.; Hendl, Ingenieur. Prag. —
Nadovami, Priv., Agram. — Dr. Seemann, Advokat; Echattti,
Ingenieur, Trieft. — Magajna. Pfarrer, Ardo. — Doliha,
Beamter, Fiume. — Pomerat, Oberingcnieur, Iohanisthal. —
Schwarz, Priv., Dignano. — IalZa, Nfm., Steindruck. —
Ritter v. Födrausperg s. Gemahlin, Manne-Ingenieur, Pola.
— Dr. Mayer. Advokat, Schönstein. — Schener, t. u. k. Major;
Hummer, Reisebeamter, Magcnfurt.

Hotel „Elefant" .
Am 2. J u l i . Chirif Bey, Präsident, s. Familie, Kairo

Mgypten). — Karassel, k. k. Landesgerichtsrat, Prag. — Doktor
von Celebrini, k. l. Hofrat; Gayer. Nahninspeltor; Dr. Fleisch«
mann; Langfelder. Beamter; Lechner, Ingenieur; Bontempo,
Rolli, Nsde., Trieft, — Graf. Vasch. Klein, Behler, Spanner,
Rzimek, Rsde.; Beuermann, itarlmann, Kflte.; Müller, Beamter,
Wien. — Diehi, Beamter, Dresden. — Puchmayer, Rosen-
berg. M e . ; Mahnn, Rsd., Giaz. — Schaffer, Kfm.. Sittich.
— Krenn, Fabrilsbesihcr, s. Sohn, W,-Feistrih. — Stocker,
Besitzer, Sillian (Tirol). — Dr. Medmanelli, Advokat, Sze.
teshid (Ungarn). — Plzak. Beamter, s. Gemahlin. Pilsen. —
Thurnhcrr, technischer Leiter, Mana. — Nieder. Gastwirt, Her»
magor. — Rom, Oberlehrer. Domschale. — Illicher, Göiz. —
Dr. Bammel, s. Gemahlin, Düsseldorf. — Brüschweiler, Fabaits»
direltorsgattin, Isola (Istrien), — Strinac, Private, Oabar
(Kroatien).

Meteorologische Beobachtungen iu Laibach.
Seehühe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

^ 7 ^ 2 U. N. ^ 7 3 3 ^ 2 2 ^ N. mäßig bewM
_^ 9 U . Ab. 37-1 15 3 NW. schwach > »
5 > 7 U . F. l 39-b 12-1^ windstill j » > 0-4

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
17 4°, Normale 19 3».

W i e n , 4. Jul i . Wettervoraussage für den 5. Jul i für
Steiermarl, Kärnten und K r a i n : Zeitweise geringe '.iiieder>
schlage, etwas kühler, nördlich mäßige Winde. — Für Trieft:

^ Vorwiegend trübe, zeitweise geringe Niederschläge, etwas kühler,
nordwestlich mäßige Winde.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Fuukcnwarte.

(Ergründet von der ttrainischen Spaclasse 1887.)

(Ort: Gebäude der k. l. Staats'Oberrealschule.)
Lage: Nördl. Breite 46« 03'; östl. Lange von Greenwich 14° 31' .

Auszeichnungen:

V e g i u n Z3 *

Herd- « ^ .^Z, K 3 ß«-ß ̂ !Z 3
Z distanz 5Z ZZ °A M :^5 ß

^lll tlNI8 Km8 lim» diu» lim

Sarajevo:

4- 3.3/, 050600 0b 06 06 V
l «even 2̂0)

Am 27. Juni um 23 Uhr""* Fer̂ bebenaufzeichnung in
Moncalieri. Am 2«. Juni um 9 Uhr 15 Minuten Fernbeben-
aufzcichnungen in Moncalieri und Rom.

Vo denunruhe : Schwach.
Antennenstörungen: Am 4. Juli um 19 Uhr

VI4-" . Am 5. Juli um 7 Uhr 30 Minuten 112.
Funtenstärlc: Am 4. Juli um 20 Uhr äf.

" ' HHuflglelt der Elöru»geii: I «sehr srtten. »rd? , d . bl« .'w, Minute!
! l .selten, jede 4. bl« ,0 . Minute : I I I «HHusl!,. jede Mimüe 2 bi« » Eiörungen:
lV .sehr häusiss. jrde b, bl« 10. Selundc Eiltlnduugsi'! V .fortdauernd» fast
iode Eelunbe: V I «ununterbrochen» z»lammel!l,nn,,e,lbe H.-rHusche mlt ssunlen-
bildüng zwischen Aittrnue und Erbe ober Säulen im HürtelepiM.

Starte der Störungen: 1 «sehr schwach.. 2 schwach». » «mählg starl».
4 «star!., b .sehr start., . ^ c ̂  ^ ^.

f Lautstärke der ssnnlensprüche: » «laum uerüehmoar., d «sehr schwach»,
o «schwach». <j «deutlich», °> «lräslia», l «lelir lrasnn»^

Kinematograph „Ideal". Heute Freitag Spezial-
abend. PrulMmiil: Vom ^5l bis Zmn Kücken interessante
)ialliraufnal)!ne1; Die Weckernhr ihuinoristischj; Wenn
Valer verreist ist «Drama),' Am .̂ns;e der malerischen
Nax lNcisebüd); Schlvie^ermama wiUerl el».xiö ^»mi-
sche'Szene); Der Tod im slacken sd<is spanneiidste Wild»
Wesl-Drama der Gegenluarl. Dieselben Hanptdarsteller
nue im Filin „Der Schrecken der Wüste" — nnr abends);
^-rilü und das Schoßhilndchen chochlomisch, spielt Fr ip
Abölard). — Samslaq: Das Geheimnis einer Frau
sLnerezia Vorgia) lherrlich koloriertes Schlagerdrama
in zwei Akten. 900 Meter lang). — Dienstag: Die
Abenteuer des Geschiedenen (mit Muriiz in der Haupt»
rolle). M W )

Um sicher zu gehen, verlange man
ausdrücklich das weltberühmte

Hunyadi Jänos
Saxlehner's natürl. Bitterwasser. ^

(903) 16-9
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Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

Ki of, Verkauf und Belehnuno vonWert-
l ipleren; BBrienordra«; Verwaltung

von Depots, Safe-Depoiltt eto.

Filiale der I L priu. Oesterreicbischen
„835) in Laibach

Credit-Hnstalt für Handel und Eewerbe
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Escomple von Wechseln u, Oevlsoo; Suld -
elnlagon geg. EinlagibDcher u.la Kai t i -
Korrenl; Hlllt8r-Helr.tikautloDen eto.

Kurse an der Wiener Börse vom 4» Juli 1O18»
Si-bluükurs

Geld jWnro

Ällg. Staatsschuld.
Proz.

, (Mai-Nov.)p.K.4 ,55-26 88-46
Q *'/o .. .. P- U.4 SS-26 88-45
£ k. st. K. (Jän.-Juli) p. K.4 SS-26 88-46

• „ „ p. A.4 8826 88-46
2 4-2<>/o»-W.Not.Fob.Ang.i).K.4-2 91 — 9V20
1 *"2°/o ,. ,, „ „ p.A.*-2 9V- 91-20
3 4 -8% ,, Sllh.Apr.-Okl.p.K.4-a 9V06 91-26
WU-2°/„ „ ,, „ „ p . A . 4 2 9V06 91-26
LOBO V.J.18G0zu500fl.Ö.W.4 1666 K>16
LoS(iV.J.1860ziM00il.Ö.W.4 429— 441 —
LoBev.J.1884zul00fl.ö.W G02-— 614 —
LOBOT.J.18(14zu 60f l .ö .W. . . . 504— 310 —
St.-Domän.-Pf.lüO 11.300 F.6 2S7-— 289-—

Oesterr. Staatsschuld.
0est.Staat8Bchatzach.rtfr. K.4 — — ——
Oest.Goldr.Btfr.GoldKasse..* liSiO 113-30

,i >, „ ,, p.Arrj;t. 4 113 10 11330
Oeut.Rentol.K..W.8tfr.p.K..4 88-26 88-46

» >, M ,, „U. .4 SS-26 88-46
Oest. Ren te i. K.-W. steucrfr.

(1»12) p. K SS 26 S.S-46
Oest. Reute i. K.-W. Bteuerfr.

(1912) p. U 88-26 88-46
Oest.lnvc: t.-Rent.stfr.p.K.S»/,. 77-10 77-30
Franz Josefßh. i.Silb.(d.S.)5>/4 10776 10S-76
Galiz. KarlLudwig6b.(d.St.)4 SS-76 /19-76
:.ordwb.,ö.u.6üdnd.Vb.(d.S.)l ss-76 8976
Hndolssb.i. K.-W. stfr. (d.S.)4 89-io 90-10

Vom Staate z. Zahlung übern.
Üiienbahn-Prioritäts-Oblig.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 H3-— ——
Böhm.WoßtbahnEm. 1885..4 89-16 90-16
Böhm.Westb.Em, 1895i.K. 4 ss-90 8990
b'erd.-Nordb. E. 1886(d. S.). .4 93-60 94-60

dto. E. 1904(d.St.)K 4 93-40 9f40
FranzJosef6b.E.1884(d.S.)S4 90-10 91-10
Gallz.KarlLndwigb. (d.St.)S4 89-- 90-—
Lxib.-SteinLkb. 200u.l000fl.4 S2-76 9376

Schlußknrs

Gckl |Wora
Pro«.

Lem.-Czer.-J.E. 1894)d.S.)K4 SS'60 S9-60
Nnriwb., Oest. 20t) Jl. Silber 6 102-00 —•—

dto. L.A E.töOSid. S.IK8V7 8V16 S276
Nordwb.,Oest. L. r..2()Ofl. S.fi 102-— ——

dto. L.B.E.1903(d.S.)K3»/.2 8V76 S2-76
dto. E.1885 2Ü0U.J000H.S. 4 SVbV 90-60

Rudolfsbahn E. 1884 (d.S.) S. 4 88-90 S9-90
Staatseisenb.-G.öOOF.p.St. 8 863- 367-—

dto. Eros.-NeteöOOF.p.St. S 34S— 362--
SudnorddeutscheVbdgb.fi. S. 4 S9-20 90-20
Utig.-gal.E.E.J 887 200 Silber 4 88-60 «ößO

Ung. Staatsschuld.
Ung.Stontskas-sensch.p.K^Vi 98-90 99-10
Ung.Rente in Gold . . . p. K. 4 108-20 ios-40
Ung. Rente i.K. stfr.v.J.1910 4 88-10 SS-30
Ung. Rente i. K stfr. p. K . 4 88-10 ST30
Ung. Prümien-Anlehen ä 100fl. 413'— 426-—
U.TheisB-R.u.Szei,'. Prni.-O. 4 2S2-— 294-—
U.Grundentlastg.-Oblg.ö.W. 4 87-66 SS 66

Andere öffentl. AnlehPD.
Bs.-herx. Eis.-L.-A.K.1902 4'/2 9640 97-40
Wr.Verkehrsani.-A. verl. K. 4 S9-26 9026

d t o . E m . 1HOO v o r l . K . . . . 4 SS-90 89-90
(lalizisches v. J. 189:; verl. K. 4 87-SO 88-80
Krain.L.-A.v.J. 1888Ö.W. . 4 92-26 93-26
Mährischesv. J. ]890v.ö.W. 4 91-26 92 26
A.d.St.Rndup.v.J.190S v. K. 4 Sb-76 ST76
W i e n f E l c k . ) v . J . 1 9 0 0 v . K . 4 S9-90 90-90
\\ ien (Invests v.J. l902v. K. 4 90-40 91-40
Wien v.J. 1908 v.K 4 S9-70 90-70
RusB.St.A.lWfiMOOKp.U. h 104-60 106-10
BuI.St.-Goldanl.l907 10OK*V« 94-26 96-26

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Boclenkr.-A. ost . , -r>0J. <i. W . 4 9160 92-60
Bodenkr. -A.f . Dalmat . v . K . 4 98-— 99-—
B o b m . H y p o t h e k c n b a n k K . . S tor- 102-—

dto. Hypothbk. , J .67J .V.K.4 92-no 93-60

SchJuflkiirs

Geld | W n r e
Pror.

Böhm.Lb.K.-Schaldßch..50j.4 91 76 92-76
dto. dto. 78 J. K.4 9060 91-60
dto. E.-SchuldBCh. 78 J. * 90-60 91-60

Gali::. Akt.-Hyp.-Bk !> 110-— —•--
dto. inh.SdJ. veri.K. 4Vi 97-60 9S-60

Gsilii.Landesb.aiVjJ.v.K. *V2 9S-26 99-26
dto. K.-Obl.III.Em.z2j. 4«/» ™— 99-—

Istr. Bodenkr.-A. 36 J . ö . W . fc 100-— iov—
Idtr.K.-Kr.-A.i.eaVjJ.v.K. 41/: 10<>'— 100-76
MDhr.Hypoth.-B.ö.W.u.K.4 91-- 92--
Nied.-öst.Land.-Hyp.-A.65J.4 91-60 92-60
Oest. Hyp.-Bauk i.50.).verl. 4 90-60 9iso
Oest.-«ug.Bank60J.v. ö.W. 4 94-70 96-70

fito. 50 J. V. K -i 96-96 96-96
(.iontr. Hyp.-B. una. Spark. 4'/^ 97 60 98-60
Comrzbk., Peat. Ung. i l J. 41/» 9S-— 99-—

dto. Com. O. i. 50i/, J. K 4'/j 97-26 98-26
Herm.B.-K.-A.i .60J.v.K4'/j 97-- 98 —
Spark.Innerßt.Bnd.i.6OJ.K4Y» 97-— 9S-—

dto. inh. 50J. v.K 4Vj 92-— 93-—
Spark.V. P.Vat. C O . K . . 4'/^ 96-76 9776
Ung. Hyp.-B. hi Post K . . . 4V* 97-60 9S-60

dto. Kom.-Sch. i.öO.T.v.K-*1/» 98-60 99-60

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.l88!;(i!.S.)S.4 M ' ~ 89--

dto. E m . 1908 K (d. S.) . . . 4 88-— , « • _
Len1b.-C7.or. -J.E. 1884 800S.8-b 82-30 S3S0

(ito. 8 0 0 S . . . . ' 4 87-90 ss-90
Maatseisenb. -Gesell. E. 1896

<d. St.1 r*i. 100 M 8 *7'W 88-60
Südb. Jaii.-J. 500 F. p. A. 2'« 2M-90 260-90
Unterkrainerß.(d.S.)ü.W. .4 96-— < )e._

Diverse Lose.
L!odenkr.Ö8t.E.188Oal00fl.8X 267-60 279-60

detto E.1889al00fl. . . . 8X S66-— 26T—
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

(v 100 tl 4 238-76 260-76
Kerb. Prümien-Anl. a 100 Fr. '£ H6-- 121-—
iiud.-Ba8ilica(Domb.)5H.ö.W 26-60 30-60

Sühlnflkurs

Geld | Ware

Cred.-Anst.s.H.D.G.lOOsl.ö.W. 486-- 49T-
Laibach. Präm.-Anl.20il.,i.W 65-26 71-26
RotenKreur,üS5t.G.v.lOfl.("i.V/ 6 3 - - 69 —

detto ung. G.v. . . öfUi.W. 32-~ 38-—
Ttlrk.E.-A.,Pr.O.400Fr.p.K. 238-40 241-40
Wicnor Kommunal-Lofit: vom

Jahro 1874 lOOfl.ö.W. 48T— 499--
Gewinatsuh der ao/0 Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst. E. 1880 4S-— 62--
Gewinetsch. der 3% Pr.-Sch.

ilnrBod.-Cred.-Anst. E. 1880 70-— 80 —
Gowinstnp.h. dor 4»/n Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken -Ka.uk 33-60 39-50

Transport-Aktien.
nontui-Damps.-G. 600 fl. L. M. 1295-— 1305--
Fürd.-lSordbuhn JOüO 11. C M. 4970-— 49S0-—
Lloyd, österr 400 K ö4«-- 547--
StaatB-EiBb.-G.p. U. aoofl. S. 7*7-60 718-60
Südbabn-G. p. U. . . . 600 Fra. 96 — 97--

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Bank laofl. 18K. 830-26 33125
Bai)kvei'.,Wr.p.U. 200fl.H0 „ 628-76 629-76
Bod.-C.-A.allg.öst. SOOKbt „ 1292— 1302--
Crcdit-Anst. p. U. 320 K 38 „ 646-26 646-25
Credit-L.ang.allg. 2OOH.45J ,, S60-— S6f—
Eekompteb. Eteier. 200 fl. 312 ,. 6*4-— 6S5-—
Eskompte-G.,n. ö. 400K38 ,, 788-— 792'—
Länderb.,öst.p.U. 2OOfl.2B ,, 827-76 62S-75
I.aibacherKreditb. 400K28 ,, 439-— 44V—
Ocet.-ungar.B. 1400K0030 „ 2104-— 2114--
Unionbnnkp.U.. . 200fl.32 ,, 611-26 612-25
VerkehrBbank,allg.l40fl.ü0 ,, 572— 37-f—
Živnosten. banka lOOfl. 1 4 „ 2S1-— 2S2-—

Industrie-Aktien.
Berfr-u.Hüttw.-ü., öst. 400K 1235-— 1245- —
HirtenberBP.,Z.u.M.F. 400K 1230-— 12S6-—
Künigsh.Zoment-Fabrik 400 K 3S0-— 383-—
LengenfelderP.-C.A.-G.-J60K 190-— 19f—

Schluflknr

Geld | Ware

MontangeB.,58terr.-alp. lOOfl. 99076 991-76
Perlmooser b. K. u. P. 100fl. 4S0-— 490-—
PrayerEiscnind.-Geael). 500 K 3160-- 3160- —
Himamur.-Salgö-Taij. lOOsl. 766-60 76760
Salgö-Tarj.Stk.-B lOOfl. 765-— 767-/0
Skodawerke A.-G, Pils. 200 K 761-25 762-26
Wa(ren-F.-G.,ösferr.. lOOfl. lllv— HIT—
WeiflenfelsStahlw.A.-G.SOdK 7*0-— 790-—
Westb. Bergban-A.-G 100 Ö. 650-— 652 —

Devisen.
Kurze Sichten nnd Scheck».

Dputßche Bankplatze liT-'-* tiT*<-*
Italienische Bankplatze 94-62* 94-67"
London 24W-U 24\\ti
Parie 95-55 .95-70

Valuten.
Münzdukaten IV 39 n-42
20-Francs-Stücke 19-11 19-13*
20-Mark-Stücke 23-55 23-69
Deutsche Reichsbanknoten . . 11777 * 117*I-I
Italienische Banknoten 94-70 94-90
Rnbol-Noten 2-53^ 2'54„*

Lokalpapiere
naok l'rivainotier. d. Filiale d.
K.K. priY.0est.Credit-An8tAlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 235— 246-—
Hotel Union ,, 500 ,, 0 —•— —•—
Krain. Bauges. „ 200, , 12 K 200- 210 —

„ Industrie ,, 1000 „90 „ 2150 225Q-—
Untorkrain.St.-Akt. JOOfl. 0 7 0 - 90-—

BankiiriBtoß 6«/.,

Die Notierung sämtlicher Aktien nnd Oer
„Diversen Lose" versteht sich per Stück


